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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Leipfigerſtrage 87.
Halle a. S., Mittwoch 30. Juni 1897. Berliner Buregu:

Herlin 8W. Bernburgerſtraße 3

ein bevorſtehenden Vierteljahrswechſel
bitten wir unſere geehrten auswärtigen Leſer, die
Abonnementserneuerung thunlichſt zu

beſchleunigen, damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter-
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die
„Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche
Unterhaltungsbeilage „Courier“, wöchentliche Beilage

„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“,
wöchentliche Beilage „Amtliche Bekanntmach-
ungen für den Saalkreis“, nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage,Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-
und Bäderanzeiger“ u. ſ. w., beträgt nach wie vor
nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen,
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Die „Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „Trilby“ im neuen Quartal den hoch
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die „Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen
und wohl die

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

Unſere Zeitung beſt das kaufkräftigſte

Publikum in Stadt u. Land u. iſt daher für

alle Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.
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Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni
die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein-
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

Deutſches Reich.
Zur Frage Reichskanzler und Miniſterpräſident“

wird dem „Hann. Cour.“ von einer Seite, welche Bismarck'ſche
Anſchauungen zu vertreten pflegt, u. A. geſchrieben

„Wir haben beſtimmten Grund, gerade im gegenwärtigen
Augenblicke die Frage zu erörtern, ob eine Wiederholung des be-
reits zweimal mißlungenen Verſuches der Trennung des S
Miniſteriums von der Reichskanzlerſchaft im Jntereſſe des Reichs
und Preußens rathſam ſein würde. Wir glauben dies nicht.
Erſtens, weil die Erfahrungen der Vergangenheit dagegen ſprechen,
und ſodann, weil uns eine ſolche Trennung überhaupt mit den
Grundlagen der Reichsverfaſſung nicht vereinbar zu ſein ſcheint.
Allerdings iſt ja das Experiment auch unter dem Fürſten Bismarck im
Jahre 1872 einmal gemacht worden, als ſo raſch kein anderer Weg,
die herrſchenden Schwierigkeiten zu bewältigen, i gangbar erwies.
Aber ſelbſt unter den damaligen exceptionellen Verhältniſſen war
die Einrichtung auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten, und noch
viel weniger würde dies jetzt der Fall ſein. Fürſt Bismarck gab damals
das preußiſche Miniſterium an den ihm perſönlich naheſtehenden
Kriegsminiſter v. Roon ab, wohnte als preußiſcher Miniſter des
Auswärtigen allen Miniſterſitzungen unter dem Präſidium des
Grafen Roon bei, aber ſein Einfluß blieb vermöge ſeines Ver
hältniſſes zu dieſem und ſeinen übrigen Kollegen, ſowie ſeiner
Stellung zum Könige doch maßgebend. Nichtsdeſtoweniger war bei
allen Betheiligten, einſchließlich des Königs, ſchon nach weniger
als Jahresfriſt die e rraun vorhanden, daß dieſe
Einrichtung ſich nicht bewährt habe. ie der Verſuch der Trennung
der beiden oberſten Reichs und Staatsämter dann unter Caprivi
mißlungen iſt, ſteht noch in friſcher Erinnerung. Der Grund iſt
immer derſelbe. Reichskanzlerſchaft und preußiſches Miniſterpräſtdium
können auf die Dauer nicht von einander getrennt werden, ohne
daß der komplizirte Mechanismus der Reichs und Staatspolitik
in ſeiner regelmäßigen Funktionirung gefährdet wird.
Die „Hamburger Nachrichten“ haben dies noch letzter
Tage, augenſcheinlich auf Friedrichsruher Jnſpiration hin, ausge-
führt, indem ſie daran erinnerten, daß der Reichskanzlertitel
urſprünglich für einen S für deutſche Angelegen-
heiten im preußiſchen Miniſterium des Auswärtigen beſtimmt
geweſen ſei und daß erſt in Folge der Berechtigung zur Gegen
zeichnung von Präſidialanordnungen, welche einem Amendement
des Reichstages entſprungen ſei, der damalige preußiſche Miniſter
präſident und auswärtige Miniſter, Graf Bismarck, erklärt habe,
ein untergebener Beamter könne dieſe Attributionen nicht haben,
und ſo bleibe nichts übrig, als daß der Miniſterpräſident ſelbſt
den Reichskanzlerpoſten übernehme, der ſomit ſeiner Entſtehung
nach als ein Appendix zum preußiſchen Miniſterpräſidenten zu
betrachten iſt. Dieſer Zuſammenhang der Dinge darf
nie außer Augen verloren werden wenigſtens
nicht, wenn die Gefahr vermieden werden ſoll, daß wir allmählich
im Reiche den verfaſſungzsmäßigen Boden unter uns verlieren und
daß an die Stelle der Politik der verbündeten Regierungen, wie
ſie im Bundesrathe beſtimmt wird, die Politik eines Kanzlers tritt,
der ſich vom Bundesrathe ebenſo unabhängig fühlt, wie vom
preußiſchen Staatsminiſterium. Auf dieſe Weiſe würde nicht nur
der nothwendige Zuſammenhang zwiſchen preußiſcher und deutſcher
Politik, ſondern auch der föderative Charakter der Reichsverfaſſung
efährdet, und es würde bei den Einzelregierungen das GefühlFechorgeruſen, daß ihnen ihr verfaſſungsmäßiger Antheil an der

iatam der Reichsgeſchäfte zu Gunſten eines einzigen Kaiſer-
lichen Reichsm niſters entzogen werde. Eine ſolche Entwickelung
liegt nicht nicht im Intereſſe der Erhaltung der Feſtigkeit des
Reiches, und deshalb muß ihr thunlichſt vorgebeugt werden. Das

eſchieht am beſten, wenn der jetzige Konnex zwiſchen Preußen und
eich, wie er nicht nur in der Krone, ſondern auch ſchon in der

miniſteriellen Jnſtanz durch die Perſonalunion zwiſchen Reichs
kanzler und preußiſchem Miniſterpräſidenten ſtattfindet, aufrecht er
halten wird. Es iſt ein alter Satz, daß ein Staat nur auf derſelben
Baſis lebenskräftig zu erhalten iſt, auf der er geſchaffen wurde.

Das deutſche Reich wird ein Bundesſtaat bleiben oder es wird in
der Form, wie es jetzt exiſtirt, aufhören zu ſein. Was dann aber an
ſeine Stelle treten würde und ob es den Vorzug vor den jetzigen
Zuſtänden verdienen würde, wiſſen wir nicht, Es gilt deshalb,
das u zu wahren. Dazu iſt, wie die Dinge jetzt liegen,
in erſter Linie erforderlich, die Jdee r daß die Politik
des deutſchen Reiches durch einen frei in der Luft ſchwebenden
Kanzler als Miniſter des Kaiſers verfaſſungsmäßig beſtimmt werde.
Es muß wieder mehr, als bisher der Fall iſt, zum öffentlichen
Bewußtſein gebracht werden, daß die Beſtimmung über die Wege,
welche die deutſche Politik eingeſchlagen hat und die Verantwort-
lichkeit dafür lediglich dem Bundesrath zuſteht.“

Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers. Ueber hundert Offiziere
der Garniſon Berlin treten am 1. Juli mit dem Schnelldampfer
„Auguſta Viktoria“ von Heprwurg aus eine Nordlandsreiſe an. Die
Hffiiiere beabſichtigen im hohen Norden mit dem Kaiſer zuſammen
zutreffen und ihm eine Ovation darzubringen.

Der ſtellvertretende Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes v. Bülow iſt aus Kiel und Friedrichsruh nach Berlin
zurückgekehrt und geſtern vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe
empfangen worden. Er begiebt ſich zunächſt auf mehrere Wochen
in das Salzkammergut, wo er mit ſeiner Familie zuſammen-
treffen wird.

Wenn, wie anzunehmen iſt, die Staatsregierung in der
heutigen Sitzung des Herrenhauſes die Erklärung abgiebt, daß
e wenn ſie auch eine Regelung auf dem Boden des gemeinen

echts vorgezogen hätte, doch den Vorſchlägen der Kommiſſion
über das Vereinsgeſetz zuſtimmte, ſo dürfte deſſen Annahme
mit großer Mehrheit geſichert ſein. Anderenfalls würde vor
ausſichtlich die über die Mehrheit verfügende konſervative

raktion des Herrenhauſes die Ablehnung der Vorlage herbei-
ühren. Nach Annahme derſelben hat im Herrenhauſe noch die

im Artikel 107 der Verfaſſung vorgeſehene zweite Abſtimmung
ſtattzufinden, welche früheſtens am 2. Juli erfolgen kann.
Das Abgeordnetenhaus würde dann in der Lage ſein,

am 23. oder 24. Juli zu den Beſchlüſſen
es Herrenhauſes Stellung zu nehmen. Das geſchieht nach der

Geſchäftsordnung in der Form der einmaligen Berathung mit
General und Spezialdebatte und Geſammtabſtimmung am
Schluß. Tritt das Abgeordnetenhaus dem Beſchluſſe des
Herrenhauſes bei, ſo würde es nach 21 Tagen noch einmal ſein
Votum zu beſtätigen haben, ſodaß dann die Seſſion ſich bis
Mitte Auguſt erſtrecken würde. Stellt das Abgeordnetenhaus
dagegen ſeine früheren Beſchlüſſe wieder her, ſo geht die Sache
wieder an das Herrenhaus zurück, ſofern nicht alsdann auf
eine weitere Verfolgung des geſetzgeberiſchen Plans in der
laufenden Seſſion verzichtet wird. Gelangt das Abgeordneten
haus zur Ablehnung der Vorlage in der Form des Herren
hauſes, ſo iſt damit für dieſe Seſſion die Sache in negativem
Sinne erledigt.

Die Entſcheidung im Lippeſchen Erbfolgeſtreit.
Ganz im Sinne unſerer bisher veröffentlichten Jnformationen
erfährt 53 auch die „Deutſche Ztg.“ aus durchaus zuverläſſiger
Quelle, daß der Spruch des Schiedsgerichts in Sachen
der Erbanſprüche für das Fürſtenthum LippeDetmold unterVorſitz des Königs von Sachſen zu Gunſten der gräfl.

Linie Lippe Bieſterfeld ausgefallen iſt. Alleandern klagenden Linien ſind mit ihren Anſprüchen abgewieſen.
Das Urtheil wird in Kurzem veröffentlicht werden zugleich mit
der Begründung.

Der gelegentlich des Feſtmahls zu Ehren der Königin
von England in Kiel à la suite der deutſchen Marine geſtellte
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37Frühſommer am Zürichſee.

Plauderei von Jlſe Frapan (Zürich).
„Es lächelt der See 8 auch der „Züriſee“ lächelt! Er

verſteht und übt dieſe Geberde noch häufiger und leichter als
ſein hinreißend verführeriſcher Bruder zwiſchen den Vierwaldſtätten,
der blaue Märchenſee der Urkantone. Armer Schiller, der du dies
Lächeln nie geſehn, nur von ihm geträumt haſt! Und doch war ſchon
dein Träumen davon Seligkeit, und als du ihn ſangeſt, deinen
Traum, da ſahen Alle, die ihn hörten, dies einſchmeichelnde lockende
Lächeln der Nixe im wunderklaren Schweizerſee, und eine große
Sehnſucht kam über die Menſchen, und ſie zogen heran mit Wagen
und mit Dampf und beſtäubt vom Staube der großen Städte und
des Alltagslebens und der kleinen Erbärmlichkeiten und beengt vom
Drucke der Verhältniſſe und der Hemdkragen. Die großen Hotels
ſind deſſen Zeuge.

Und der See ſah ſie kommen, karrirt und kontra-karrirt, be
ſchleiert und bemützt, in Wolle nach Jäger und barbeinig nach
Kneipp, mit Rieſenkofferladungen und mit beſcheidnem Umhänge-
täſchchen und er lächelte, lächelte, lächelte. Oh, die Schweizerſeen
haben gut lächeln! Es muß ihnen ja ſelber gefallen, dies wechſel-
reiche, blühendgartengleiche oder majeſtätiſch triumphirende Ufer, und
die Roſen, die unzähligen Roſen und der ſüße Heuduft und der
Alpenglaſt, weiß und glitzernd bald, bald überirdiſch glühend, wie
von Roſen des Himmels beſtreut. Wie das Auge an den Bergen
emporklettert, dem Fuß voraus, recken und ſtrecken ſich hier auch die
Gedanken von der gleichförmigen Fläche des Lebens zu ſeinen
Höhen, ſeinen Gipfein, die immer wieder doch, mag auch Tiefennebel
ſie zeitweilig verhüllen, in ſiegreicher Herrlichkeit, vom
Sonnenkuß getroffen feſt und unentwegt dort oben thronen.
Gedanken von Menſchenbrüderſchaft und Weltfrieden, von Gerechtig-
keit und Freiheit ſind nirgends ſo ernſthaft und ſo feurig gedacht
worden wie hier. Es liegt in der Luft, es weht von den Bergen
herunter, vor denen das ganze Menſchenvolk mit ſeinen Länder

renzen und Eiſenwehren gegen einander doch nur ein winzigdrolliges
meiſengekrabbel bleibt.

T es iſt ein gefährliches Land, die Schweiz Darum hat auch
anke ſeiner Zeit den menſchenfreundlichen Rath an den damals

tigſten ausgehen laſſen „Theilet ſie Er hätte vielleicht beſſer
ſagen ſollen „Traget die Alpen ab, nivellirt den Montblane und die

Jungfrau Rankes Rath hat hier begreiflichen Zorn erregt unter
den Menſchen, aber die Seen haben es auch gehört, und ſie lächeln
ihr Jahrhunderte altes wiſſendes Lächeln s hat faſt einen leiſen
höhniſchen Zug, auf anderem Boden könnte man es vielleicht als
Majeſtätsbeleidigung betrachten. Ach, lächerlich Ein freier Schweizer
ſee Er iſt eben fröhlicher Natur, und eben jetzt widerhallt er vom
bunten W auf grünem Waldwieſengrund Thalweil hat
ſeine neue Bahn erhalten nach Zug, und das ſſpielluſtige
e e führt das Völkertreiben auf dem Albis durch die Jahr-

underte in farbigen Bildern dem heutigen Geſchlechte vor: flüch
tende Allemannen und Mutter Helvetia, die ſie in ihren Schutz
nimmt, Ritter und Kloſterleute, die Schlacht bei Kappel und der
ſterbende Zwingli, fahrendes Zigeunervolk auf der Waldraſt, eine
jauchzende Bauernhochzeit, Rigireiſende vom Anfang des Jahr
gen Szenen aus dem Sonderbundskrieg und endlich der

rieden.
Es iſt eigenartig die Schweizer haben an dramatiſchen Dar

ſtellungen, an Mummenſchanz und Schauſpiel im buchſtäblichen
Sinne eine, man möchte ſagen, mittelalterlich begeiſterte, künſtleriſche
r während die ihnen in ſo mancher Beziehung naheſtehenden

chwaben weder Talent noch Luſt nach dieſer Richtung bekunden.
Da iſt vor allem das jährliche Frühlingsfeſt der Züricher, das
„Sechſeläuten“, wobei der Bopp, eine Figur, die den
Winter vorſtellt, öffentlich auf dem prächtigen Alpenquai
mitten unter den modernen Paläſten, verbrannt wird.
Welch eine Farbenfreude, welch eine Unbefangenheit, welch
ein trefflicher Geſchmack im Tragen der bunten Koſtüme
wird da entwickelt Jeder, der mit thun will und kann, zieht ſich
eine hiſtoriſche oder Phantaſietracht an, graubärtige Männer und
Säuglinge, die noch auf dem Arm getragen werden Alles iſt ver
kleidet prächtige Umzüge der ehemaligen Zünfte durch die fahnen-
und blumengeſchmückten Straßen, ein heiteres Faſchingstreiben, charak-
teriſirt dies echte Volksfeſt, das auch den ernſthafteſten nüchternſten
Geſchäftsmann als eine allgemeine und öffentliche Angelegenheit in

ſeinen Kreis zieht.
Dem Fremden, der am diesjährigen 26. April, etwa vom Norden

Deutſchiands kommend, hier eintraf, müſſen die Augen übergegangen
ſein vor Schauluſt. Der Umzug beſtand diesmal aus faſt zweitauſend
Kindern, „die Jugend in Geſchichte und Märchen“ war ſein Titel, und
etwas Lieblicheres, Bunteres, Lenzhafteres und Schöneres iſt wohl
ſelten am lächelnden Arie hingewallt, als dieſe reizende Schaar,
die Hoffnung der Stadt, die Blüthe der Zukunft. Die uben waren

faſt noch ſchöner, als die Mädchen, wohl weil die Alltagstracht bei
Mädchen noch immer eine gewiſſe Zierlichkeit geſtattet, beim Buben
aber alle Geſchmeidigkeit, ja die ganze Körperform entſtellt und ver
deckt. Prächtige Kerichen, dieſe chwinger und Lanzenknechte!
Ein einzig lebensvolles Bild „Die Flucht der Kloſterbrüder von
St. Gallen vor den Hunnen“, nach Scheffels Ekkehard, von be
ſonders ſinnigem poeliſchen Zauber umfloſſen, die dicht in weiße
Schleier verhüllte goldhaarige Mädchengeſtalt mit dem goldenen Stern
über der Stirn, einziehend auf einem Eſelein, das junge unbe-
kannte neue Jahr

a, die Jugend hat es beſonders gut hier. Jhre Geſundheit,
ihre Bildung, ihr Vergnügen iſt eine wichtige öffentliche Sache, und
reich an guten Einfällen und ſtets bereit, auch anderer Völker gute
Einfälle zu probiren, wie es die Schweizer ſind, haben ſie z. B. dem
Schulleben ſchon unendlich viel von ſeinem Läſtigen und Drückenden

enommen. Auf luftigen Hügeln mit breiten Fenſtern, mit großen
nlagen oder Gärten, mit ſchattigen Turnplätzen prangen die Schul

häuſer da giebt es hübſche Brunnen auf den Gängen, die Aula iſt
mit bunten Kränzen aus lauter Kinderköpfen bemalt, vor den Fenſtern
der Klaſſenzimmer werden Blumen gezogen, deren Entwickelungsgeſchichte
vom Samenkorn aufwärts von den aufmerkſamen Kinderaugen verfolgt
wird. Bei den kleineren kann der Lehrer oder die Lehrerin den Unter-
richt beliebig oft ins Freie verlegen ſie ertheilt ihn auf einem Spazier-
gang, in einer Anlage oder ganz einfach auf einer ſtillen Straße.
Bei den Größeren dürfen zwei Nachmittage jeder Woche
zum Spaziergang benutzt, im Winter jede Turnſtunde in einen
Eislauf verwandelt werden. Jm Sommer haben die Größeren jede
Woche einmal gemeinſamen Spielabend mit dem Lehrer in Freien,
bei ſchlechtem Welter wird in einer großen Turnhalle geſpielt, gejauchzt
getobt, geſchrien. Dieſe Spielabende leiten nur Lehrer, die es gern
wünſchen, denn ſie erfordern jugendliche Kraft, jugendliche Heiterkeit
und ein widerſtandsfähiges Trommelfell. Dazu kommen die
Schulreiſen, das Erklettern der höheren Berge, das frugale
Zuſammenſpeiſen, gewürzt durch unendliches Wohlgefühl des Draußen
ſeins, das Uebernachten im Heu, das Knabenſchießen mit der Arm-
bruſt, die Schülervorſtellungen im Stadttheater, die Beſuche der
Fabriken und verſchiedenen techniſchen Betriebe. Es fühlt ſich aber
auch, das Schweizer Kind! Es hat die Augen offen und intereſſirt
ſich mit zehn, zwölf Jahren ſchon für die Wahl, die am Sonntag
vorgenommen werden ſoll.

Denn jeden Sonntag faſt iſt irgend Jemand zu wählen ein
Kantonrath oder ein Sekundarlehrer, ein Fürſprech oder ein Unter
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Köntg der Belgier iſt der neunre Fürſt, der dieſe Auszeich-
nung erhält. Der erſte war König Oskar II. von Schweden
und Norwegen am 30. Auguſt 1888, als er zur Taufe des
fünften Sohnes des Kaiſers in Berlin weilte. Die zweiteVerleihung erfolgte am 2. September 1890 an den Erzher og

Karl Stephan von Oeſterreich, der im vorigen Jahre an den
deutſchen Flottenmanövern theilnaum. Am 7. Juni 1882
erfolgte die Stellung des Kaiſers Alexanders III. von
Rußland à la ssuite, und zwar gelegentlich der
gert ammenkunft in Kiel. Am 9. Januar 1893 wurde
Prinz Alfred von Großbritannien, Herzog von SachſenCoburg
und Gotha, à la suite der Marine geſtellt und am 7. April
1894 Prinz Ludwig von Jtalien. Gelegentlich der Eröffnungs-
feierlichkeiten des Kaiſer WilhelmKanals, am 19. Juni 1895,
wurden Großfürſt Alexis Alexandrowitſch und Prinz Thomas
von Jtalien, Herzog von Genua, à la suite geſtellt, endlich am
5. September 1896 Kaiſer Nikolaus II. von Rußland. ach
dem Kaiſer Alexander II. inzwiſchen verſtorben iſt, befinden ſich
alſo à la suite der Marine je ein deutſcher, öſterreichiſcher,
ſchwediſcher und belgiſcher, ſowie je zwei italieniſche und
ruſſiſche Fürſten.

Zur Gehaltsregulirung der Oberlehrer. Nach
dem die Gehälter der r an den ſtaatlichen e Lehran
ſtalten ſeit dem 1. April dieſes Jahres eine Erhöhung erfahren
aben, iſt höhern Orts den Stadtgemeinden, von denen
öhere Lehranſtalten unterhalten werden, die Anregung geworden,

eine Gleichſtellung der in ihrem Dienſt ſtehenden Lehrkräfte mit
den im Staatsdienſt befindlichen herbeizuführen.

Aufſehen erregt die Amtsentſetzung dreier Geiſtlichen
der hannoverſchen Wo d wegen ihres Verhaltens bei der
Hundertjahrfeier. Vom Konſiſtorium in Hannover wurden aus
dieſem Anlaß Läuten der Glocken und Gebet angeordnet. Das
Konſiſtorium hat nun die drei Geiſtlichen, welche der An
ordnung nicht Folge geleiſtet und erklärt hatten, für einen
König, der 1866 das Hannoverland annektirt
habe kein Gebet leiſten zu können und auch kein
Geläute anordnen zu wollen, vor ein aus Mitgliedern des
Konſiſtoriums gebildetes Gericht geſtellt. Dieſes hat gen die
Geiſtlichen Paſtor Wendebourg in Kl.-Mahner, Paſtor Wende-
bourg in Gr.-Elbe und Paſtor Schlömer in Grasdorf auf
Amtsentſetzung erkannt. Die Geiſtlichen wollten auch nicht die

eringſte Garantie geben, in Zukunft bei etwaigen patriotiſcheninlaſen den Anordnungen des Konſiſtoriums nachzukommen.

Von der Marine. Der Panzer „Aegir“ wird am 1. Juli,
der Aviſo „Pfeil“ am 3. Auguſt in Dienſt geſtellt werden. Dieſer
ſoll als zweiter Fiſchereikreuzer fungiren.

Der Verband landwirthſchaftlicher Kreditgenoſſen-
ſchaften in Württemberg umfaßt nach dem Geſchäftsbericht, der
der 16. Verbandsverſammlung vorgelegt wurde, 707 Vereine,was gegen das Vorjahr einen ren von 40 Vereinen be-
deutet. Der Geſammtumſatz bezifferte ſich auf 64300 000 Mk.
Der Reſervefonds beträgt 675 000 Mk. Sparkaſſen haben
314 Vereine. Gemeinſchaftliche Einkäufe haben 340 Vereine
ausgeführt. Von den 649 revidirten Vereinen wurden 450 der
erſten, 192 der zweiten und 7 der dritten Klaſſe zugewieſen. Das
Verbandsvermögen beträgt 18717 Mk. Der zu t 4 des Verbands
ſtatuts beantragte Zuſatz, daß außer den Darlehenskaſſen auch noch
andere eingetragene Genoſſenſchaften Mitglieder des Verbandes
werden können, wurde angenommen. Anſchließend tagte die General
verſammlung der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftszentralkaſſe.
Dieſe hat bei 610 Mitgliedern einen Kredet von 4 Millionen und
einen Umſatz von 17 Millionen. Der Reingewinn beträgt 8741 Mk.

Die Remontirungsabtheilung des Kriegsminiſteriums bezeichnet
es bei den Ausſchreibungen über den Ankauf von Remonten für
1897 als dringend erwünſcht, daß ein zu maſſiger oder zu weicher
Futterzuſtand bei den zum Verkauf zu ſtellenden Remonten nicht
ſtattfindet, weil dadurch die in den Remontedepots vorkommenden
Krankheiten ſehr viel ſchwerer zu überſehen ſind, als dies bei rationell
und nicht übermäßig gefütterten Remonten der Fall iſt. Die auf
den Märkten vorzuſtellenden Remonten müſſen deshalb in ſolcher
Verfaſſung ſein, daß ſie durch mangelhafte r nicht gelitten
haben und ihrem Alter entſprechend in Knochen und Muskulatur
ausgebildet ſind.

Frankreich.

Frau Carnot.
Jm „ECri de Paris“ lieſt man Wie Jed.rmann weiß, ſpieltFrau Carnot in unſerer Republik die Kolle einer PräſidentinWittwe.

Der Zar hat ihr im Oktober bei 53 Durchreiſe einen offiziellen
Beſuch abgeſtattet. Von Zeit zu Zeit finden große offizielle Diners
ihr zu Ehren ſtatt, wie unlängſt auf der italieniſchen Botſchaft. Jhre

Donnerstage“ ſind ſehr beſucht. Man politifirt heftig und ſcheutſich auch nicht vor ein bischen Mediſance. Frau Carnot hat nicht
darauf verzichtet, eine Rolle im Staate zu ſpielen und vielleicht in

e

einigen Jahren mit einem ihrer Söhne wieder in den Elyſéepalaſt
einzuziehen. Darüber iſt unſer Felix etwas ärgerlich und er hat ein
Geſicht dazu geſchnitten, als davon die Rede war, daß einer der
Söhne Carnots ihn nach Rußland begleiten ſollte. Aber Petersburg
der darauf, daß ein Vertreter des Mannes, der den Grundſtein
des Bündniſſes gelegt bat, bei den dortigen Feſten figurire, und der
Hauptmann Frangçois Carnot wird im Gefolge des Generals de
Boisdeffre mitreiſen.

England.
Vom Sudanfeldzug.

Seit einigen Tagen kommen aus England kurze Notizen, aus
denen der aufmerkſame Beobachter entnehmen kann, daß der ge
plante Sudanfeldzug nach Khartum ins Stocken ge-
rathen iſt. Nach den früheren Meldungen ſollte das Vorrücken
ſpäteſtens im Juni mit Anfang der Nilſchwelle beginnen. Doch iſt
von den in Ausſicht geſtellten Schritten nichts zu bemerken, es find
noch keine britiſchen Truppen nach Aegypten abgeſandt, auch wird
noch nicht einmal gemeldet, daß beſtimmte Truppen dafür auserſehen
ſeien. Dieſe Verzögerung iſt bedenklich, denn ſchon nach vier Monaten
h die Waſſer des Nil zurück, und dem Vordringen iſt auf dem
equemſten Wege ein Halt geboten.

Die neue Telegraphenordnung.
Eine mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretende Telegraphen

ordnung für das deutſche Reich iſt auf Grund der Reichsverfaſſung
unter dem 9. Juni d. J. vom Reichskanzler erlaſſen und amtlich
publizirt worden. Der wichtigſte Abſatz dieſer neuen Telegraphen
ordnung iſt der dritte, welcher von den allgemeinen Er-
forderniſſen der zu befördernden Telegramme
handelt in demſelben heißt es:

„Die Urſchrift jedes zu befördernden Telegramms muß in ſolchen
deutſchen oder lateiniſchen Buchſtaben bezw. in ſolchen Zeichen,
welche ſich durch den l wiedergeben laſſen, leſerlich ge
ſchrieben ſein. Einſchaltungen, Randzuſätze, Streichungen oder Ueber
ſchreibungen müſſen vom Aufgeber des Telegramms oder von ſeinem
Beauftragten beſcheinigt werden. Der Abſender eines PrivatTele

ramms iſt verpflichtet, auf Verlangen der Aufgabeanſtalt ſich über
eine Perſönlichkeit auszuweiſen. Andererſeits ſteht es ihm frei, in
ſein m die e ſeiner Unterſchrift aufnehmen zu
laſſen. Die einzelnen Theile eines Telegramms müſſen in folgender
Ordnung aufgeführt werden

1. Die beſonderen Angaben,
2. die Aufſchrift,
3. der Text und
4. die Unterſchrift.
Die etwaigen beſonderen Angaben bezüglich der Beſtellung am

Beſtimmungsorte der bezahlten Antwort, der Empfangsanzeige, der
Dringlichkeit, der Vergleichung der Nachſendung, der Weiterbe-
förderung, der offenen oder der eigenhändigen (nur an den Empfänger
ſelbſt zu bewirkenden) Beſtellung des Telegramms c. müſſen vom
Aufgeber in der Urſchrift, und zwar unmittelbar vor der Aufſchrift
niedergeſchrieben werden.

Für dieſe Vermerke ſind folgende, zwiſchen Klammern zu ſetzende
Abkürzungen zugelaſſen (D) für „dringend“, (RP) für „Antwort be
ahlt““ (RPx) für „Antwort bezahlt x Wörter“, (RPD) für „dringende
ntwort bezahlt“, (RPDXx) für „dringende Antwort bezahlt x Wörter“,

(T0) für „Vergleichung“, (P0) für „Telegramm mit telegraphiſcher
Empfangsanzeige“, (POP) für „Telegramm mit Empfangsanzeige
durch die Poſt“, (Fs) für „nachzuſenden“, (PR) für „Poſt eingeſchrieben“
(XP) für „Eilbote bezahlt“, (RXP) für Antwort und Bote bezahlt“,
(R0) für „offen zu beſtellen“, (AIP) für „eigenhändig zu beſtellen“,
(TR) für „telegraphenlagernd“, (PG) für „poſtlagernd“, (PGR) für
„poſtlagernd eingeſchrieben“, (TMx) für „x Aufſchriften“.

Die Beſtimmungen über die Seetelegramme ſind folgende
I. Telegramme, welche mit den Schiffen in See mittels der an

der Küſte gelegenen Seetelegraphen gewechſelt werden, müſſen ent-
weder in deutſcher Sprache oder in Zeichen des allgemeinen Handels
kodex abgefaßt en Jn dem letzteren Falle werden ſie als chiffrirte
Telegramme behandelt.

II. Wenn ſie für in See beſindliche Schiffe beſtimmt ſind, muß
die Aufſchrift außer den gewöhnlichen Angaben den Namen oder
i Nummer und die Nationalität des Beſtimmungsſchiffes
enthalten.

III. Iſt das Schiff, für welches ein Seetelegramm beſtimmt iſt,
innerhalb 28 Tagen nicht angekommen, ſo giebt die Seetelegraphen-
anſtalt dem Aufgeber hiervon am Morgen des 29. Tages durch eine
dienſtliche Meldung Kenntniß. Der Aufgeber kann gegen Bezahluneines gewöhnlichen Telegramms von Lehn Wörtern verlangen, da

die Seetelegraphenanſtalt ſein Telegramm während eines weiteren
Zeitraums von 30 Tagen für die Zuſtellung bereit halte. Geht ein
ſolches Verlangen nicht ein, ſo wird das Telegramm von der See-
telegraphenanſtalt am 30. Tage (den Tag der Aufgabe nicht mitge
rechnet) als unbeſtellbar zurückgelegt.

IV. Die Gebühr für Telegramme, welche durch Vermittlung
einer Seetelegraphenanſtalt mit Schiffen in See ausgewechſelt werden
beträgt 80 Pfennig für das Telegramm. Dieſelbe wird den nach
den ſonſtigen Beſtimmungen zu erhebenden Gebühren hinzugerechnet.
Die Geſammtgebühr für die an die Schiffe in See gerichteten
Telegramme wird vom Aufgeber und für die von den Schiffen
kommenden Telegramme vom Empfänger erhoben.

Aus der Prorivz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

A. Naundorf bei Salzmünde, 28. Juni. (Guſtav Adolf
s ſt.) Geſtern feierte der Zweigverein der Guſtav Adolf-

tiftung der Ephorie Gerbſtedt in Beeſenſtedt
das Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens. Der Verein wurde ſchon
1870 gegründet, zunächſt aber im Anſchluß an den Eislebener Verein.
Selbſtſtändig wurde er erſt 1872 und hat ſeitdem vermöge der hohen
Einnahmen, die ſich jährlich auf 500-600 Mk. beliefen, viel Segen
geſtiftet. Beſonders wurden die Glaubensgenoſſen in Weſtpreußen
unterſtützt. Darum hatte ſich der Generalſuperintendent dieſer
Provinz, D. Döblin aus Danzig bereit erklärt, zu dem Jubelfeſte
in Beeſenſtedt die 2Prrvig zu halten. Die Liturgie hielt Paſtor
MoeringBeeſenſtedt. Nach derſelben ſangen die Lehrer der
Parochie den 84. Pſalm von Klein. Gen.Sup. D. Döblin predigte
über Off. Joh. 2, 10. Die Predigt des großen Kanzelredners
machte auf die zahlreichen Zuhörer einen ſichtlichen Eindruck. Die
Kirche war feſtlich geſchmückt. Unter der Kanzel prangte in weißen
Roſen die Zahl 25. Am Nachmittag wurde eine Nachfeier abge
halten. Paſtor Moering eröffnete dieſelbe mit einer Begrüßungs-
anſprache. Bon Gäſten waren u. A. anweſend Landrath v. Wede
Eisleben, Baron v. StrombergWelfesholz und Legationsrath von
Neumann-Gerbſtedt. Weitere Redner waren Paſtor Schönfeld-
Heiligenthal und Sup. a. D. Oswald Beyernaumburg; letzterer
ſprach als Deputirter des Hauptvereins der Provinz Sachſen.
Lieutenant Nette- Beeſenſtedt brachte das mit Jubel aufgenommene
T Das Schlußwort hatte der Vorſitzende des Vereins,
Paſtor uftFienſtedt übernommen, der gemeinſchaftlich mit
Oekonomierath. Nette und Paſtor Schönfeld dereinſt den Verein be
en Möchte der ſo ſegensreiche Verein auch weiter blühen und
gedeihen

S Sangerhauſen, 29. Juni. (Herabſetzung des Zins-
fußes.) n der Verſammlung der Stadtverordneten wurde be

den Zinsfuß bei der ſtädiſchen Sparkaſſe von 3 auf 3
erabzuſetzen.

NB. Köſen, 29. Juni. (Neues Poſtamt.) Dicht neben
dem jetzt als Poſtamt benutzten Gebäude wird demnächſt ein eigenes
Amtsgebäude aufgeführt werden, das ſchon bis zum nächſten Jahre
fertig geſtellt ſein ſoll. Die Fundamentirungsarbeiten haben in
i Tagen begonnen der Neubau iſt auf 85 000 Mark veran-

agt.

Teuchern, 29. Juni. (Goldene Hochzeit Länd-
liche Genoſſenſchaftskaſſe.) Dieſer Tage feierte der Ziegler
Rothe hier mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-
zeit in einer Rüſtigkeit, die nur wenigen in dieſem Alter beſchieden
iſt. Das Jubelpaar hat vom Kaiſer ein Geldgeſchenk von 30 Mark
erhalten. Nun iſt auch hier eine ländliche Spar und Darlehns
kaſſe mit dem Sitze in Runthal ins Leben getreten. Sie bezweckt
die Gewährung von Darlehnen an die Genoſſen für ihren Geſchäfts
und Wirthſchaftsbetrieb und die Erleichterung der Geldanlage und
Förderung des Sparſinnes, weshalb auch Nichtmitglieder des hieſige
landwirthſchaftlichen Vereins Spareinlagen machen können. Den
Vorſtand bilden die Landwirthe Albert Prötzſch-Gröben, Paul Krug
Runthal und Alwin BachKröſſuln.

Zeitz, 29. Juni. (Ein der Tollwuth) verdächtig er
ſcheinender Hund hat geſtern in einem Hauſe der en
getödtet werden müſſen, nach dem er vorher ein dreijähriges Ki
der Familie gebiſſen hatte.

-k.- Torgau, 29. Juni. (Hohe Auszeichnung.) Unſerer
Nachbargemeinde Melpitz, welche ſchon von König Friedrich
Wilhelm III. 1815 wegen des rühmlichſten Benehmens während der
Belagerung Torgaus im Jahre 1813 durch einen ſilbernen Abend-
mahlskelch und eine darin eingelaſſene Verdienſtmedaille ausgezeichnet
iſt, iſt von Kaiſer Wilhelm II. eine Fahne huldvollſt verliehen
p a Einweihung derſelben findet am Sonntag den

Juli ſtatt.
-k Torgan, 29. Juni. (Gefaßte Fiſchdiebe.) Aus dem

in der Nähe der Stadt liegenden „Großen Teiche“, der bekanntli
ſehr reich an Fiſchen, namentlich an Karpfen iſt, ſollen verſchiedentli
bedeutende Mengen Fiſche geſtohlen worden ſein. Von den Dieben
u man bisher keine Spur, und es entſchloß ſich daher ein hieſiger

achtmeiſter den Verſuch zu machen, dieſelben bei ihrer Arbeit ab
zufaſſen. Zu dieſem Zwecke hatte er ſich an der vermuthlichen Diebſtahls
ſtelle im Schilfe am Ufer des großen Teiches verſteckt. Leider konnte er
von hier aus die Diebe nicht ſehen, ſondern nur hören. U. A. fielen ihm
auch die Worte auf „Heute haben wir aber nicht viel.“ Das läßt
doch darauf ſchließen, daß die „Herren“ hier ſchon öfter gefiſcht haben,
Als er aus dem Schilfe heraustrat, ſah er vier Männer mit Fiſchen
und Fiſcherwerkzeug am Ufer des Teiches entlang gehen, die, als
ihn gewahr wurden, fliehen wollten. Er hielt ſie jedoch an un
ſtellte ihre Namen feſt.

8 Weißenſee, 29. Juni. (Das hiſtoriſche Feſt der
S erſtedter) Am kommenden Sonntag wird in der Ort
ſchaft Schwerſtedt, Kreis Weißenſee, ein eigenartiges Feſt 3227
deſſen Anfänge weit zurückreichen. Jm Jahre 1664 erfuhr die Stad
Weißenſee in Thüringen harte Belagerung durchaufſtändiſche Bauern. Da eilte die Schwerſtedter
Landwehr herbei und befreite die Stadt. Der damalige Landesfürſt
Adolf von Weißenfels verlieh der Gemeinde zum Andenken an dieſen
Sieg eine Fahne, die mit den Jahren vermoderte. Jm Jahre 1864

eine
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ſuchungsrichter. Oder es iſt ein Jnitiativbegehren worden,
über das die Volksabſtimmung zu entſcheiden hat. Dieſe allgemeine
Theilnahme am öffentlichen Leben tritt für den Fremden, der ſo
etwas nicht gewohnt iſt, auffallend in den Vordergrund. Fort
während in etwas los, das Alle intereſſtrt, oder wie man hier ſagt
„es geht etwas.“ In das Wort „Alle“ find auch die Frauen ein
zuſchließen, ſo gut wie die heranwachſende männliche Jugend. Als
Kurioſum erzählt man ſich das folgende, mehr als naive Geſchichtchen,
das einer deutſchen Studentin rin Daſein verdankt. Als
vor Monaten zwiſchen den hieſigen Jnkorporirten und
der Wildenſchaft Meinungsverſchiedenheit darüber entſtand
ob die weiblichen Studirenden im Delegirtenkonvent der Univerſität
durch Frauen vertreten ſein ſollten die Korps ſtimmten natürlich
nein, die Wildenſchaft ja meinte dieſes politiſch gänzlich unbe
ſcholtene Fräulein „Und, nicht wahr, wenn wir Studentinnen nun
gewinnen, haben wir die Delegirten für den Schweizer Landtag
(Gie zu wählen da es iſt doch eine ergreifende Sache, die echt
weibliche Unſchuld In der e tweit nun werden dieſe bäenden
Lämmlein nicht leicht angetroffen. Ein kräftigeres Selbſtbewußtſein,
eine Neigung zu ſachlich nüchterner Prüfung, die Fähigkeit, ſich ineinen Beruf ganz einzuarbeiten, ohne dabel durch äußerliche Extra-
vaganzen eine böswillige Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, dieſe
Eigenſchaften ſind bei den Schweizerinnen durchaus häufig.
Hier kann man die tüchtigen Frauen der Zukunft ſehen. Ob
ſie Modiſtinnen, Buchhalterinnen, Studentinnen Aerztinnen
nd ſtets werden ſie bei der Sache ſein, ohne darum ihr
denſchenthum, ihr Frauenthum einzubüßen. Nirgends würde Laura

Marholm mit ihrer „leeren Kapſel“ gründlicher abfahren als hier, wo
die gute, gleichmäßige und gemeinſame Bildung der Geſchlechter eine
freundſchaftlich-kollegiale Baſis für alle ſpäteren Verhältviſſe geſchaffen
hat. Die Schweizerin läßt ſich auch in der Ehe ſchwerer zum Spiel
zeug machen ſie iſt ſich ihres Menſchenrechts bewußt, mit dem
Manne und wenn es ſein muß für den Mann zu handeln, ihmdurchaus auch verantwortliche Helferin zu ſein. n dieſem Londe,

wo die nichtige Galanterie, die ſoviel ißachtung ver-
deckt, ſo gut wie gar nicht exiſtirt, erfährt die Arbeit
der Frau, ihr Streben für ſich, für ihre Mitſchweſtern
und für die Allgemeinheit volle und gerechte Würdi-
gung. Für eine bloße Kulturſchmarotzerpflanze à la Hedda Gabler
gäbe es hier allerdings wenig Boden, aber für die arbeitende Frau
iſt die Schweiz unzweifelhaft das Paradies. So geht es denn auch
den Studentinnen an der Univerſität durchſchnittlich ſehr gut: die

ollegialität wird gepflegt, man ſt ganz behaglich auf der gleichenchulbank, die Profeſſoren machen keinen ünterſchier. Gelegentlich

verliebt man ſich auch in einander, beim Präpariren oder in der
Klinik; ja es giebt Pärchen, die ſchon gleich bei der gemeinſamen
Jmmatrikulation damit angefangen haben, alle Examina gleichzeitig
machen und ihre Liebe und ihr Studium mit einer ſolennen Trauung
nach dem Staatsexamen krönen.

Dieſe Art iſt ſchweizeriſch und entſpricht dem ſoliden Geſchmack.
Anders gehts bei den Slaven. Dieſe heirathen, ohne Rückſicht auf
das Schlußexamen, oft ſchon in den erſten Semeſtern und leben als
Eheleute und Kameraden im wahrſten Wortſinn zuſammen. Und
wie leben ſie oft! Wenn etwas Bewunderung verdient, ſo iſt es
ihre Anſpruchsloſigkeit, oder vielmehr die Fähigkeit, ihre Anſprüche
auf Bequemlichkeit, Nahrung, Wohnung auf das mindeſte Maß
herabzuſetzen, um ſtudiren zu dürfen. Eine hohe Jdealität
wohnt in dieſen bleichen, abgezehrten Ruſſen, die, jahrelang von Brod
und Tbee lebend, voll Feuer und Stolz der Erkenntniß nachſtreben,
in dieſen Mädchen, die ein Leben in einem fernen ruſſiſchen oder
ſibiriſchen Dorf in tiefſter Einſamkeit als Endziel vor ſich ſehen,
den Ort, wohin ſie als Aerztin einmal geſchickt werden,
um der Menſchheit zu dienen. Jhre Armuth, ihre Sprache,
ihre Fremdenſcheu und die Eigenthümlichkeit, unter ſich faſt
beſtändig zu verkehren, macht, daß die ſlaviſche und ſpezielldie ruſfſche Kolonie von den übrigen Studenten wenig gekannt iſt

und daß z B. auch ein Profeſſor ſie nur als „gekämmte und un
gekämmte“ unterſcheidet. Wer aber ihnen näher tritt, wird ſich bald
von Achtung gepackt, von Sympathie bewegt fühlen durch die vielen
wunderbaren Aeußerungen einer Volksinvidualität, die noch ganz
nach idealiſtiſchen und altruiſtiſchen Zielen hinſtrebt. Wenn man
dieſe hört, dann kommt Einem das übrige Europa alt vor, faul und
egoiſtiſch und gründlich enttäuſcht. „Wenn Rußland einmal frei
wird, was für ungeheure Kräfte werden da losgeſpannt werden
rief einmal ein polniſcher Student, der die Ruſſen fürchtete, aber
noch mehr ſte bewunderte, „wie ein heißer Strom wird es ſich vondort über die ganze Menſchheit ergießen

Hui, was iſt das Der Züriſee hat plötzlich zu lächeln aufgehört,
der Föhn rüttelt mächtig an den Scheiben und Aeſten, die Kronen
beugen ſich, windgeſchwungen ſauſt der ſchwarze Cypreſſenwipfel, die
Blitze lohen, nun praſſelt etn S elſchlag auf die breiten Baum
blätter! Oh weh, die Roſen alle weh, die Träubchen, die ſich,
zum Aufblühen bereit, an den Rebſtöckchen drängen Eilig heftet der

Weingärtner weiter die Schoſſe auf, drunten im Rebberg, unbekümmert
um die weißen Schloſſen, die elaſtiſch von ſeinem dunklen Haar und der
rünen Schürze Aber der Hagel zerſchlägt ihm ja die Ge

ſcheine (Fruchttriebe) unter den Händen Ja, 's iſt ein Kreuz mit den
Reben Schon einmal im Mai haben die geſtrengen Herren und

ihre Nachfolger die zarten Sproſſen mit kalten verderbenbringenden
Händen angefaßt! Da ſollte der Weinvater Noah kommen und
ihnen vor dem Hagel Schutz leihen.
herum! „'s iſcht nämlich derweg (derart) gange: Als der Noah
aus dem Kaſten war, hat er immer hier das geräumige un
kommode Ding auch ferner als Reiſewagen benutzt, und da er
auf ſeine alten Tage gar luſtig geworden, iſt er auch einmal J

aris gefahren, und iſt dabei natürlich auch
durch die Schweiz kommen und iſt am Züriſee längs, an der
warmen Sonnenſeite. Bei dem Dorf Meilen hat ihn die Nacht über
fallen und er iſt bei einem biederen Landmann eingekehrt. Der hat

gen

ihm brav zu eſſen und zu trinken vorgeſetzt, hat ihn gut logirt und J
echnung ganz „numpig“ klein

Das hat den Noah gefreut, und er hat zu dem
Mannli geſagt „wünſch' dir au eppes!“ Sagt der Land
mann „Soviel Waſſer iſt im See und den ganzen Ta
ſteht's vor mir wenn Du mir könnteſt etwa ein anderes
Getränk zukommen laſſen, daß ich nit immer das viele
Waſſer ſaufen müßt.“ „Sollſt eines haben ſpricht der
Noah, greift in ſein weites Gewand, „hier das Schtöckli wirſcht
pflanze und die Beeri werde dir z' trinke gebe.“ Drauf iſt der Noah
nach Paris und hat ſich dort Jahr und Tag trefflich amüſirt, man
weiß gar nimmer wie lang. Zuletzt hat ihm die Taube ein Oelblatt
'bracht von ſeinem Weib es iſt eine ganze Gardinenpredigt drauf
geſtanden. „'s iſcht mir leid!“ ſagt Noah, „wer weiß, wann i wieder
daher komme, aber aufpacke mueß i, die Alt' macht mer ſonſcht Grob
heite.“ Und der Rückweg führt ihn wieder am Züriſee entlang, dies
mal aber an der Schattenſeite, und bei Bendlikon überraſcht ihn die
Nacht. Huh, was war's für ein wüſter Bauer, bei dem der Noah
diesmal genächtigt hat! Karg und ſchmutzig und ſaugrob obe
drein! Und nach der ungeſchlafenen Nacht eine lange, kange
Rechnung Noah zahlt, aber mit umwölkter Stirn. Wie er in
ſeine Arche ſteigt, folgt ihm der Bauer nach und ſchreit: „Sküſi!
(exeusez) J möcht' denn au noch ſo e guets Schtöckli übercho (be,
kommen), wie Sie dem Meilener ei's ge hänt“ (gegeben haben
Und ſchweigend greift der Patriarch in ſeinen Buſen und reicht auch

dem Unverſchämten ein Stöcklein.
„Aber Pappe, was machſcht au!“ ruft verwundert ſein Aelteſtn

der ihn auf der Reiſe beoleitet hat, „jetzet haſcht dem wüeſchte Bu
au es Winſtöckli ge?“ „Han ihm eines ge, aber 's iſcht au danach
brummt Noah ſchadenfroh.

Das iſt die Geſchichte vom ſüßen Meil vom ſauren
Bendlikoner.

am nächſten Morgen iſt dennoch die
ausgefallen.

Sie verdanken ihm ja viel
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Lynchjuſtiz überlieferten ihn die Männer der Polizei.

verbüßt hat.

T König Wilhelm I. der Gemeinde eine neue Fahne und ſeit
wird alljährlich die Erinnerung an jenen Sigg über die Bauern

von den Schweiſtedtern feſtlich begangen. Zu der Volksfeier ſtrömen
von weit und breit Beſucher herbei.

T Aus Thüringen, 29. Juni. (Thüringiſch-Anhaltiſche
Lotterie.) Nach dem bereits genehmigten Entwurf wird die
1. ThüringiſchAnhaltiſche Klaſſen Lotterie aus 25 000 Looſen und
12 500 in 5 Klaſſen vertheilten Gewinnen beſtehen. In der Bilanz
iſt die Einlage auf 38 Mk. e gelez worden, zu welchem Betrage
2 Mk. Schreibgebühr der Kollekteure zugerechnet werden müſſen,
ſodaß ſich der Preis eines Looſes zuzüglich der zehnprozentigen Reichs
ſteuer auf 44 Mk. für jedes Loos und für jede Klaſſe beläuft; er entſpricht
demnach dem Sächſiſchen. Der Hauptgewinn der 1. Klaſſe
ſetzt mit 30 000 Mk. ein und ſteigert ſich bis zur 4. Klaſſe auf
60 000 Mark. Die größten Gewinne der 5. Klaſſe ſind 200 000,
100 000, 50000, 30 000, 20000 Mk. u. ſ. w. und außerdem ein
Prämienzuſchlag von 200 000 Mk. Nach Ablauf der bevorſtehenden
132. Königlich-Sächſiſchen Landeslotterie iſt für das Herzogthum
Anhalt die ThüringiſchAnhaltiſche Klaſſenlotterie die einzige kon
zeſſionirte Staatslotterie.

W Weimar, 29. Juni. Vom Landtag.) Die kürzlich
durch mehrere Blätter gegangene Mittheilung, daß der Weimariſche
Landtag im nächſten Herbſt vor den Neuwahlen nochmals zu einer
außerordentlichen Tagung einberufen werden ſolle, iſt, wie uns von
offizieller Seite mitgetheilt wird, unbegründet, da ein Anlaß hierzu
nicht vorliegt. Vielmehr wird im Herbſt, alſo nach den Neuwahlen,
der Rechnungsausſchuß des Landtages zuſammentreten, um verſchiedene
Regierungsvorlagen durchzuberathen, die dem nächſten Etatlandtag
zugehen ſollen und die Gehaltsaufbeſſerung mehrerer Beanten-
ategorien betreffen. Der Ausſchuß beſteht aus neun Mitgliedern

Leiche eigen Landtags, deſſen Kompetenz Ende Dezember ds. Js.
erliſcht.

Weimar, 29. Juni. (Mord?) Es beſteht der Verdacht,
daß der Fleiſchermeiſter Taute, welcher kürzlich im ſogenannten
„Rödchen“ erhängt aufgefunden wurde, keinen Selbſtmord begangen
hat, ſondern das Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Taute hatte
am Tage ſeines Todes eine Summe von etwa 2000 Mk. bei ſich,
welche bei der Leiche nicht mehr gefunden wurde. Der Umſtand,
daß abſolut kein Grund zum Seldbſtmorde vorliegt und Taute in
knieender Stellung vorgefunden wurde, hat die Staatsanwaltſchaft
veranlaßt, weitere Erhebungen anzuſtellen.

T Jlmenau, 29. Juni. (Werth voller Fund.) Beim
Ausſchachten einer Kanalanlage in der Oehrenſtocker Straße fanden
Arbeiter eine größere Anzahl, etwa 30 Stück gut erhaltener Gold
münzen aus dem Anfange des 12. bis zum erſten Drittel des
17. Jahrhunderts, die wahrſcheinlich an jener Stelle während des
30jährigen Krieges vergraben wurden.

otha, 29. Juni. (Landtag.) Es iſt keine Ausſicht
vorhanden, daß der Gothaer Einzellandtag in ſeiner jetzigen
Tagung die Vorlagen erledigen kann. Es wird wohl nur der
Domänen- und Staatskaſſenetat feſtgeſtellt, ſowie das Lehrerbeſoldungs
und Fortbildungsſchulgeſetz berathen werden können. Das neue
Steuergeſetz, ſowie die Vorlagen über Verwaltungskoſten, Schonzeit
für Wild und Abgaben der Feuerverficherungsgeſellſchaften werden
bis zur Herbſttagung verſchoben bleiben müſſen.

F. A. Leipzig, 29. Juni. (Maſſen-Konzert auf dem
Ausſtellungsplatze.) Der Feſtausſchuß der Ausſtellung ver-
„anſtaltet am Freitag, den 2. Juli a. c., Abends von 6 bis
3 Uhr ein Maſſen-Konzert, bei welchem die Muſtkkorps
ſämmtlicher in Leipzig garniſonirender Regimenter vollzählig be
theiligt ſein werden. Nachdem die Garniſon Leipzig, welche vor dem
1. April d. Js. nur aus den drei Jnfanterie-Regimentern Nr. 106,
107 und 134 beſtand, an dieſem Tage durch das neugebildete Jn-
fanterie- Regiment Nr. 179 und das Ulanen Regiment Nr. 18 verſtärkt
wurde, werden bei dieſem Maſſen konzert nicht weniger als ca. 200
Muſiker gleichzeitig mitwirken. Außer dieſen ſind zu der impoſanten
Aufführung noch Tambour und Horniſtenkorps und eine Abtheilung
Soldaten des Jnfanterie- Regiments Nr. 106 zugezogen, welche in
einzelnen Piecen des aus 10 Nummern beſtehenden Programmes
beſchäftigt ſein werden. In der Direktion werden ſich die fünf
Kapellmeiſter gegenſeitig Da für eine ſo große Anzahl
Mitwirkender die vorhandenen Muſikpavillons keineswegs ausreichen,
findet das Maſſen Konzert auf der mächtigen Eſtrade rechts vom
Mittelbau des Hauptgebäudes (Jnduſtrie-Halle) ſtatt, von wo die
einzelnen Kompoſitionen in wirkungsvollſter Weiſe zur Geltung
ommen dürften.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 28. Juni. Der Poſtdampfer H. H. Meier, Capt.

C. Steencken, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 4 Uhr Morgen wohlbehaten in Newrork angekommen.

Sport und Jagd.
Teuchern, 28. Juni. Geſtern fand hier das Feſt des Zeitzer

Bezirks vom Radfahrerbund ſtatt. Beim Juniorenrennen erhielten:
den 1. Preis Gröbe aus Zeitz, den 2. Sparſchuh aus Loitzſchütz;
beim Seniorenrennen Schimpf aus Zeitz den 1., Hoffmann aus
Teuchern den 2. Preis. Die Korſofahrt durch die Stadt bot ein
farben prächtiges Bild den 1. Preis hierbei errang der Radfahrer
Verein Eiſenberg, den 2. die Vereinigten Radfahrer aus Weißenfels
und den 3. der Verein Meuſelwitz. Beim Saalfahren erhielt auf
Regenfahren den 1. und 3. Preis die Vereinigten Radfahrer in
Weißenfels und den 2. der Verein Eiſenberg.

Mücheln, 29. Juni. Bei dem vorgeſtrigen Radweltfahren
ergab, wie im Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung noch zu
melden iſt, das Preis-Korſofahren folgendes Reſultat
1. Preis: Radf.-Klub „Diana“-Leipzig, 2. Preis Halleſcher Rad.
Klub „Germania“, Diplom: Radf.Verein „Thuringia“Weißenfels,
Diplom Halleſcher TourenKlub.

Berliner Chronik.
Ein ſchwerer Raubanfall iſt von einem Berliner Verbrecher

in Spandau verübt worden. Vorgeſtern Nachmittag erſchien in der
Schankwirthſchaft von Dames an der Hamburger Chauſſee ein junger
Mann, der ſich Bier geben ließ. In der Gaſtſtube war nur die
19jährige Tochter des Wirthes anweſend, dieſer ſelbſt war in den
Keller gegangen. 4 trat der Fremde an den Schanktiſch,
ſchlug das junge Mädchen, das ſich ihm pnlg depſtent
mit Fauſthieben zu Boden und würgte es ſo lange am
Halſe, bis es das Bewußtſein verlor. Dann zertrümmerte er die
verſchloſſene Ladenkaſſe und eignete ſich deren Jnhalt, etwa 20 Mk.,
an. Hierauf ſtürmte er davon. Jn dieſem Augenblick kam der
Wirth aus dem Keller. Jm Verein mit Bahnarbeitern, die vom
benachbarten Lehrter Bahnhof zu Hilfe kamen, wurde der Räuber,
der querfeldein lief, verfolgt und eingeholt. Nach empfindlicher

Der Raub-
eſelle war ein Kutſcher Reinhold Habſch aus Berlin, der vor
urzem-erſt eine ſiebenmonatliche Gefängnißſtrafe wegen Diebſtahls

Die Schlußrechnung der vorjährigen Berliner Gewerbe-
Ausſtellung iſt gelegt, vom geſchäftsführenden Ausſchuß genehmigt
und der Arbeitsausſchuß beauftragt worden, zunächſt 50 pCt. der
auf den Garantiefondsſcheinen gezeichneten Beträge einzuziehen,
re Ueberſchüſſe zu vertheilen und erforderliche Nachſchüſſe nach

ordern.

Vermiſchtes.
Kaltblütigkeit des Kaiſers. Zu dem vor einiger Zeit von den

Blättern gebrachten, nicht ganz vollſtändigen Bericht über den Ünfall
W Kaiſers, der den Grund ſeines Nichterſcheinens auf ver „Kolumbia“

bildete, gehen uns heute nachträglich einige ergänzende Mittheilungen
z Unſer Gewährsmann, ein höherer Hamburger Hafenbeamter, läßt

in ſeiner Eigenſchaft als Augenzeuge des Vorfalls wie

folgt vernehmen: Während der Anweſenheit S. M. Yacht
m in Cuxhaven hatte der Kaiſer bekanntlich

Abſicht zu erkennen gegeben, dem an Bord dere

Kolumbia“ ſtattfindenden Diner der Reichstagsabgeordneten perſönlich
beizuwohnen. An dem in Frage kommenden Sonntag herrſchte nun
aber bereits ſeit dem frühen Morgen ein derartig heftiger Seegang,
daß eine Fahrt nach der „Kolumbia“, die in einiger Entfernung von
der Kaiſeryacht verankert lag, für ein kleines Fahrzeug nicht unbe
denklich ſchien. Trotz des Sturmes und der aufgeregten See beſtand
Kaiſer Wilhelm jedoch auf ſeinem Willen, die Fahrt in einer
kleinen Dampfbarkaſſe anzutreten. Graf von Walderſee befand ſich
in ſeiner i Aber ſchon in geringer Entfernung von der
kaiſerlichen Yacht ſtellte der hohe Seegang der Fahrt unüberwindliche

inderniſſe entgegen und ſpielte dem kleinen Dampfboot übel mit.
uf dem Rücken einer ungeheueren Woge davongetragen, wurde

dasſelbe mit ſolcher Wucht gegen die Bordwand der „Hohen
zollern“ geſchleudert, daß vorn im Bug ein ſutarehes Loch ent
ſtand und das Fahrzeug raſch zu ſinken begann. Eine raſch mit
12 Matroſen bemannte Gig kam den Sinkenden gerade im letzten
Augenblick zu Hilfe. Mit der größten Kaltblütigkeit ſtieg der
Kaiſer, der die Sache mehr wie einen Scherz aufzufaſſen
ſchien, mitten in der immer ſtärker werdenden Böe in
das andere Boot hinüber. Trotzdem er und ſeine Be

natürlich total durchnäßt waren, gab er ſodann ruhig
efehl, die Fahrt nach der „Kolumbia“ wieder aufzu-

nehmen. Ein neu requirirter Dampfer nahm das Ruderboot
in Tau. In der Nähe des ſchwimmenden Palaſtes der Hamburg-
Amerikaniſchen Packetfahrt wurde jedoch der Seegang ſo ſtark, daß
ein Anlegen unmöglich erſchien. Der Kaiſer glaubte unter dieſen
Umſtänden namentlich in Rückſicht auf die vorgerückte Stunde von
der Ausführung ſeines Vorhabens abſehen zu müſſen und gab den
Befehl zum Wenden. Es geſchah dies erſt, wie beſonders hervor
gehoben ſei, nachdem er unter ſteter perſönlicher Gefahr
das Aeußerſte verſucht hatte, um ſeine Zuſage einzuhalten. Der Um
ſtand, daß der hohe Gaſt ſich nicht an Bord des erwarteten Kaiſer
boots mit der gelben Standarte, ſondern in einer gewöhnlichen Gig
in Schlepp eines DampfBeiboots befand, hat es offenbar verſchuldet,
daß er an Bord der „Kolumbia“ nicht erkannt wurde. Man hatte
dort jedenfalls geglaubt, daß das näher kommende Boot bloß von
Seeofſizieren und Mannſchaften beſetzt ſei.

Eine brave That. Die Treppenhäuſer in den alten Amſter-
damer Wohnungen ſind ſo eng, daß, falls im Unterhauſe Feuer
ausbricht, die Bewohner der oberen Stockwerke ihr Heil in der Flucht
über die Dächer ſuchen müſſen, da ſie beim Suchen nach der Haus
thür im Rauche erſticken würden. Als nun dieſer Tage in der
Lindenſtraat ein Brand ausbrach, merkte der 24 jährige Rijkhof, daß
auch ihm nur der Weg über die Nachbardächer übrig blieb für ihn
allein wäre dies eine Leichtigkeit geweſen, aber er konnte
und wollte ſeine taube, ſig Jahre alfe Mutter und ſeine an
epileptiſchen Krämpfen leidende Schweſter nicht zurücklaſſen. Er nahm
beide unter die Arme und ſchleppte die Bewußtloſen eine ſchmale
Treppe zum Söller hinauf. Unterwegs bekam ſeine Schweſter furcht-
bare Kämpfe und kratzte ihm Geſicht und Hände blutig, Der Brave
ließ jedoch nicht los, ſondern hielt ſich mit den Zähnen an einem
Strick feſt, der als Geländer diente. Mit großer Mühe gelangte er
mit ſeiner Laſt auf das Dach, wo er halb erſtickt zuſammenbrach.
Feuerwehrleute fanden ihn dort und brachten ihn, ſeine Mutter und
die Schweſter wieder zum Bewußtſein.

Liebestragödie. Aus Odeſſa wird uns berichtet: Die Toch!er
des angeſehenen Bürgers Wiſchnewezki, Nadeſhda, ein hübſches, fein-
gebildetes Mädchen, lernte, nachdem ſie einem ihrer Verehrer, dem
reichen Polen Janswizki, einen Korb gegeben, den armen, aber ſehr
gebildeten, aus Podolien ſtammenden Herrn Kramarew kennen und
lieben. Mit Zuſtimmung der Eltern wurde bald darauf die öffent-
liche Verlobung gefeiert. Der abgewieſene Freier Janswizki ſann auf
Rache. Als Fräulein Wiſchnewezki vor Kurzem nach einem Dorfe bei
Grodno zum Beſuch ihrer zukünftigen Schwiegermutter reiſte, folgte
Janswizki ihr im Geheimen nach. Fräulein Wiſchnewezki
traf mit Janswizki zuſammen, der daß Zuſammentreffen als ganz
zufällig darzuſtellen wußte und von der jungen Dame zu Frau
Kramarew geladen wurde. Hier machte Janswizki den Vorſchlag,
man möge zuſammen nach dem nahegelegenen Groduo reiſen. Der
Vorſchlag wurde angenommen. Bei der Beſichtigung der Ruinen des
berühmten KoloſhanskiKloſters bot Janswizki dem Fräulein Wiſch
newezki einen Kuchen an, welchen ſie verzehrte. Nach 10 Minuten
befiel ſie ein Schwindel, und ein raſch herbeigerufener An konnte
nur noch den durch Vergiftung erfolgten Tod des blühenden Mädchens
konſtatiren. Der Mörder hatte ſich inzwiſchen in den Ruinen des
Kloſters erſchoſſen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 2. Juli, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpr. Wächtler.
Zu St. Laurentii: Donnerſtag den 1. Juli, Abends

8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 1. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen) Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 1. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heine (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 2. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Oberpr. Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 29. Juni 1897.

Aufgeboten: Der Maurer Hermann Becker, Hirtenſtr. 8 und
Louiſe Kloppe, Bäckerſtr. I. Der Maler Karl Braune, Kellnerſtr. 17
und Marie Bergmann, Gerberſtr. 5. Der Böttcher Ernſt Meier,Raffinerieſtr. 3 und Bertha Börner, Hermannſtr. 37. Der Bote
Albert Hermann, Martinſtr. 21 und Anna Borchert, Klepzig. Der
Schneider Adam Dreſchler, gr. Ulrichſtr. 66 und Anna Graf,
Spitze 13. Der Fuhrwerksbeſitzer Auguſt Franke und Karolina
Stein, Edersleben.

Eheſchließungen Der Fleiſcher Oswald Rohland, Schillerſtr. 31
und Minna Klugmann, Schillerſtr. 34. Der Handelsmann Eduard
Böttger und Emma Böttcher, Georgſtr. 3.

Geboren Dem Photographen Hermann Steinmetz, große
Ulrichſtr. 50, S. Hans Hermann Felix. Dem Handarbeiter Franz
Raabe, Saalberg 7, T. Martha Frieda. Dem Kutſcher Hermann
Reinhold, Streiberſtr. 34, S. Rudolf Ernſt. Dem Sattler Wilhelm
Bartels, gr. Wallſtr. 4, T. Auguſte Hedwig. Dem Hilfslademeiſter
Hermann Gerlach, Pfännerhöhe 47, T. Agnes Eliſabeth Martha.
Dem Handarbeiter Karl Fritzſche, Germarſtr. 6, T. Auguſte Anna.
Dem Maurer Franz Ruhe, Streiberſtr. 21, T. Margarethe Marie.
Dem Schriftſetzer Alfred Fleiſcher, Bertramſtr. 22, S. Alfred Edgar.Dem Eiſendreher Max Prüfer, Beeſenerſtr. 27, S. Welther Max.
Dem Lokomotivhilfsheizer Franz Schaper, Schillerſtr. 29, T. Margarethe
Anna. Dem Brauer Karl Mücke, gr. Brauhausſtr. 2, S. Friedrich
Karl. Dem Kellner Guſtav Büttner, Gerberſtr. 2, T. Helene.

Geſtorben Des verſtorb. Handarbeiter Karl Seume S. Paul,
14 J., Klinik. Des Handarbeiter Joſeph Bawolek S. Hermann,
11 M., Pfännerhöhe 73. Der Jnvalid Auguſt Schmidt, 68 J.,
Klinik. Des Wilhelm Polland S. Paul, 8Bäckerſtr. 5. Des Paſtor a. D. William Haarmann T. Anna, 5 M.,
Steinweg 27.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf von Hoensbruch aus

Berlin. Bergwerks Direktor Junghann aus Oſchersleben. Dr. Ger-
hardt nebſt Gemahlin und Tochter aus Berlin. Aſſeſſor Os-
wald nebſt Kind und Bedienung aus Coblenz. Oberſt Lieutenant
a. D. Klötzke aus Berlin. abrikant Knipping aus Oberberge.
Bergaſſeſſor Koecher aus Königshütte. Kaufleute: Joh. Lehn ausZerlin Alex Ringel aus Gießen, Adolf Abrahamſohn aus Berlin,
Max Grube aus Hamburg, Rich. Steinberg, H. Michel, Max

Boywitt aus Berlin,
Schlamm aus Hamburg, Leſchinsky aus Breslau, Ernſt Egen aus

S. Verdelot, G. Vix aus Paris, Paul
Ronsdorf, Bachmann aus Frankfurt,
Georg Gebbers aus Stuttgart.

Grand Hotel Bode.

W. Philipſen aus Crefeld,

Kommerzienrath Keferſtein aus Berlin.
Major z. D. Neumann nebſt Gemahlin aus Schloß Maiwaldau
i. Schleſien. Bergwerksbeſitzer Hugo Reſchke aus Senftenberg.
Oberbergrath Weißleder aus LeopoldshallStaßfurt. abrikdirektor
Dr. Krey aus Artern, Bergwerksdirgktor Nime aus Poley (N.-L.).
S Arthur Bergmann nebſt Gattin aus Berlin. h

chmedtje aus Chemnitz. Rentier Heinrich Thau nebſt Familie aus
Gnadenfels. Fabrikdirektor Walter Feld nebſt Gemahlin aus Ring
a. Rhein. Gutsbeſitzer Nenz aus Dreblikar. Dr. med. M. Schmidt
nebſt. re aus Wunſiedel i. B. Direktor Mechelt aus
Hannover. Medizinalrath Dr. Bayer nebſt Gemahlin aus Sonders-
hauſen. Rentier Franz Berger aus Hannover. Edmund Neuhaus
nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Einbeck. Privatiere Fräulein
Albrecht aus Mannheim. Privatiere Frau Hirſch nebſt Tochter aus
Mannheim. Lindner nebſt Gemahlin und Frl. Tochter, Rentier
Echardt Davidſohn nebſt Familie aus Berlin. Kaufleute: David
ſohn aus Berlin, Georg Girſchick, Berthold Bing aus Saaz i. B.,
Henry Fasbender aus Wien, J. Weil aus Frankfurt a. Main,

iedrich Heine aus Hannover, Hermann Weillerſchwiſt aus
agdeburg, L. Wüſt aus Breslau, Hermann Luſt aus Nürnberg

Paul de Lerie aus Hannover, Jacobus aus Berlin.
Hotel Europa. Gutsbeſitzer Eckhardt aus Thiemendorf.

Frau Buſch nebſt Tochter aus Greußen. Reg.-Rath Bromberger
aus Breslau. Redakteur Mawich aus Berlin. Fähnrich Vogt aus
Mühlhauſen. Juſtiz-Rath Merchel aus Erfurt. Jnſp. Hitz aus
Magdeburg. Privatiere Wigger nebſt Sohn aus Schwerin. Arzt
Dr. Ohaus aus Hamburg. entiere Frau Kopf nebſt Kinder ausEiſenach. Kaufleute ne aus Görlitz, Teichmann aus
Leipzig, Heimann aus Mainz, Heimberger aus Crenſitz, Mandl
aus Fürth, Levy aus Berlin, Neumann aus Dresden, Strauß
aus Nürnberg, Hoppe aus Leipzig, Neubauer aus Hamburg,
Richter aus Reichenbach, Bernhardt aus Leipzig, Peißel aus
Mühlhauſen, Gencke aus Wiesbaden, Marchſen aus Gera, Krawe
nebſt Frau aus Magdeburg, Schröder aus Hannover, Jeske aus
Chemnitz, Sprengler aus Wurzen, Gutentag, Neuſtadt, FJiergens,
Schnieder, Thieme, aradis, Hahn, Wagner, ſämmtlich aus
Berlin, Gräbner nebſt Frau aus Leipzig, Monchener aus Barmen,
Winter aus Erfurt, Schwetter aus Golbberg, Happicht aus Eiſenach.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Zmtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den I. Juli er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf rn der Stundengelder für Handarbeits

unterricht in der höheren Mädchenſchule; 2. Antrag, Verpachtung
der Kiesgrube bei Beeſen betreffend 3. Antrag, die Bereitſtellung

Mitteln für den Gimritzer Gerinnebau betreffend 4. Sonſtige
ingänge.

Familien -Aachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Reinicke mit Hrn. Kaufmann Karl Boſſe

(Sangerhauſen). Frl. Elſe Fritze mit Hrn. Maler Richard
Kaiſer (Magdeburg München). Frl. Amalie Otte mit Hrn.
Apotheker Dr. phil. Johann Lammers (Bevenſen).

Verehelicht: Hr. Lehrer Franz Schmutzler mit Frl. Anna Schöne
(Roßwein). Hr. Ingenieur Max Zſchommler mit Frl. Elſe
Voigtländer (Magdeburg). Hr. Jngenieur Albert Otto mit
Frl. Emma Singelmann (Magdeburg)!

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kapitän-Lieutenant Jochen von
Bredow (Kiel). Hrn. Forſtaſſeſſor Dunkelberg (Barſinghauſen).

Hrn. Rittmeiſter v. Cleve (Schwedt). Eine Tochter:
J Petiscus (Torgau). Hrn. Verlagsbuchhändler
h. Weicher (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Kammerherr Frhr. Arthur v. Burgk (Roßthal).
Hr. Bürgerſchuldirektor Albert Richter (Leipzig). Fr. Paſtor

Wilhelmine Lincke (Ruppersdorf). Hr. Oberamtmann Auguſt
Schrader (Gera). Hr. Paſtor Julius Metzner (Benndorf).
Fr. verw. Friederike Bräutigam (Kayna). Hr. Bergraih a. D
Fr. Wilhelm Eisfelder (Clausthal). Hr. Dekorationsmaler

W. Weber (Dresden). Hr. Rentier Friedrich Wilhelm
Schmidt (Bitterfeld). Hr. Fleiſchermeiſter Theodor Hahn
(Dahlenwarsleben). Hr. Stiftsgutspächter Auguſt Schrader
(Bodzewo).

Rouleaux-

Stoffe

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/1.
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e t2 a r n 83 r T t h
Restaurant „Mars la Tour“,

Dem verehrten Publikum von Halle und Umgegend, ſowie meinen werthen Freunden und bisherigen
Gäſten zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich das

Restaurant „Mars Ia Tourps
10 Gr. Ulrichſtraße 10

mit dem heutigen Tage zur Bewirthſchaftung übernommen habe. Es wird meine fortwährende Aufgabe ſein,
den guten Ruf des Etabliſſements in vollem Maße zu erhalten, und bitte ich, mich in meinem Beſtreben durch
zahlreichen Beſuch zu unterſtützen.

Zum Ausſchank gelangt:
Bier aus der renommirten Brauerei von C. Bauer hier,

Echt Münchener Kind'l, Recht Pilsener,
[7925 Echt Berliner Weissbier, Echt Döllnitzer Gose U. S. W.

Mittagstisch von 12--2 Uhr.
Den werthen Beſuch aller Freunde und Bekannten entgegenſehend, zeichne

C. SchokKe.

r

d kkä
Vortheilhafter Gelegenheitskauf.

Vom 1. bis 15. Juli werden meine gesammten Bestände von

Regenmänteln, Staubmäntein,
lackets und Umhängen (Spitzensachen)

zu und unter Selbstkostenpreis
abgegeben; desgleichen

eine Partie Kleiderstoffe, S
Caitune, Jaconets ete., Atr. von 30 Pfg. an.

Beiges u. andere wollene u. halbseidene Neubeiten, Altr. v. 75 Pfg. an.
Bine Partie BucksKins zu Herren- u. Knabenanzügen,

Mtr. von 2,25 an.

Wilh. Neue, BHoflieferant,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 80. Fernspr. Nr. 521.

ca

e kö
mit Hochachtung ergebenſt verich

nFür J enoHochgebirgs- Touristen e
r 77

empfeble vollständige u. sachgemässe Ausrüstung.

S ULurüge, Havelocksu. Wettermäntel
von best. bayr. tiroler Loden, porös, wasserdicht

e und billig.J Lodenhüte, Rucksäcke, Waden-
Strümpfe, Gamaschen,

Flanelihemden und geeignetes Unterzeug.

Flaschen, Becher, Eierhbehälter,
Kochapparate,

Provianttaschen, Wäsche- u. Stiefelsäcke.
Schutzhriffen, Laternen, Apotheken, Verhandtaschen

viele praktische, kleine Gegenständoe.
PHerm. Oetting,

Gr. Steinstr. I2. TTelephon 912.

Zur Reise:
Reise Anaüge,
Reise Flemden,
Reise Schahe,
Reise Hte,
Reise Mättaen,
Reise offer,
Reise Taschen,
Reise Veocessteres,
Reise Plcids,

Havelocks und Joppen
aus besten porös wasserdichten

Loden
empfiehlt zu mässigen Preisen

O. V. Borchert
Buacar fär Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause

Ernst Haassengier

er.

Bädekertaschen 1,50, 2,75 3,00,
3,75, 4, 5, 6

Bädekertaschen, echt Chagrainleder,
Stück 7,50, 8,50 u. 9,50

Kofſſer, Handtaschen, Courier-,
Ring-, Reisetaschen,

PIaid riemen, Reiserollen,
Waschrollen, Trinkbecher,

Feldfaschen, Hängematten,
Feldästühle, Triumphstühle 1,50,

2,50, mit Armlehne 3 C. mit Arm-
lehne u. Verlängerung 4,50

Croquetts, Keiſen mit Stock.r Billige reelle Bezugsquelle.

de-Ausstellung Robert eiöta
des Kunstvereins im Volksschulsaale. s Passagier Postdampf-

Schluss: Sonntag clen 4. Iuli cr. Snifftanrt

S
Rucoli«säelce.

mit allem Comfort eingerichteter

Touristen- Tor

herrliche Wälder, beste Gesellschaft, Schnelldawpfer:

Prospekte d. d. Kurbausdirektion.

Kurhaus ThH Al. bei Bäder aller Art; vortreffl. Kost, ab Stettin nach Kopenhagen, Co. (7923
Iwisenbad Eisenach, per e en Christiania S.-D. „C. P. A. Koch“

jeden Mittwoch, und „M. G. Melchior“
jeden Sonntag 22 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothenburg
S. D. „Aarhuus“ und Dronning Lovisa“

Dienstag und Freitag 22 Ubr Nachmittags.
Directe Billets zwischen Berlin-Kopenhagen-
Gothenburg Christiania, Tour und Retour
zu ermässigten Preisen an der Billetkasse
auf dem Stettiner Bahnbof in Berlin,

Soolhack Wittekinck p. Halle 2. 8.

giltig mit beliebiger Unterbrechung für Specialität: (6736
alle vier Dampfer. Rundreise- Billets für Moor- und Kohlensäure-Soolbäcdeer.
dio Strecke Stettin Kopenhagen im An-
schluss an den Deutsch Skandinavischen

billigston Frachten nach allen Plätzen

I J eGustav Moetzler, Stettin alle a. S., Gr. Steinstr. 12.

Rundreise Verkehr durch alle Bisen- n r WHerm. Oetting
Skandinaviens. (7554

s t J At 8960,000 Mark elier f. teinstellerren Garderobe

Fün die Reise
empfehlen in feinster Waare:

Ia. Braunschw. und Westphäl. Cervelatwurst,
Pfd. 1,30, 1,40, 1,50.

Feinsten haltbaren LachsschinKen,
Vraustädter und Frankfurter Würste in Dosen.

la. Westphälischen Dauer-Schinken,
pracht voll im Geschmack und Buchenholzräucherung.

Sämmtliche Fleisech Conserven in Dosen.
Feinste halthare fFisch Marinacden.

Chocoladen von Suchard, Biüsquits von Krietsch.

x ottel Br 0sKo o ski, S er a Wa von er auf g J Sitz und Ausführung vornehmster Art.
Gr. Vrichstrasse 28. 7874 zu ſofort oder ſpäter auszuleihen. An W Civi ſee. Wx e De h träge unter W. Z. 161 an Rudolf 2227r e

j[„|hw)97 C ehr AnſtaltTausende von Anerkennungen über Pflanzenfaser-Seife für eb und n

c a von J. A. Dewitz2 [7l Ky S x 7 Halle a. S.,Magdeburgerſtr. 4(Fürſtenhof).Die neuen Kurſe für Herren ünd Damen

S begannen am 15. d. Mts. Honorar mäßig.Empfohſen in Dermatologische Zeitsohrift Band III, April 1896, Heft 2, Centralblatt für Chirurgie“ No. [6, (897, (conf. „Medico“ No. 20, 1897) von Proſp. frei. Auf Wunſch Penſion im
Dr. van Niessen- Wiesbaden, der die neue Seife fürin Hauſe u. Stellennachw. Buchführungen u.eine sehr werthvolle Bereicherung der Nittel zur gründlichen, mechanischen Säuberung und Pflege der Haut erklärt. Bücherreviſionen werden übernommen.

Vorzüge und Wirkung: Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhält-

bahn -Billetkassen zu beziehen. Güter zu

Prospekte gratis durch Bazar für Herren

Vernsprecher 193.
e

S J a

n Zj m wen T D lä ti I lWeisse Hände e Für Racller unentbehrlich Für Jäger, See er er
Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“.

Des Publikums Urtheil zu
Verlangen Sie Proſpekte u. Gutachten über Pflanzen-
faser-Seife „Ubrigin“.

Weiche milde Haut n S
brauch von Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“.

nach ſtaubiger und heißer Fahrt iſt Pllanzen-
faser-Seife „Ubrigin“.

Erleichterung und Hilfe
g egen Schweißfuß, läſtige Transbringen ſphakiop weil die Poren reinigend

und desinfizirend, tägliche Waſchungen mit
Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“.

Aufgesprungene Hände
erfahren Lin derung dürch den Gebrauch von
Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“. Handerte von An-
erkennungen.

Ranhoit beſeitigen Sie lautRauheit der Haut r Aner-
kennungen am ſicherſten durch den Gebrauch von
Pflanzenfaser- Seife „Ubrigin“,

Versuchen Sie es einmal,
hartnäckige Flecke an Kleidungsſtücken c. mit
Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“.

von den Händen ſchnell und gründlich durch
Pflanzenfaser- Seife „Ubrigin“.

Für Touristen erfrischend
nach anſtrengenden Märſchen und vorbeugen d
gegen Wundlaufen ſind Waſchungen mit
Pflanzenfaser- Seife „Ubrigin“,

r r i ſedc derFür Thierfreunde, Se e
Thieren entſtehenden Geruch ſofort entfernt, zu
empfehlen Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“.

o J n entfernt jede de
anhaftenden Partikelchen von Salben u. Einreibungen
gründlich Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“.

an Händen der Sehul-Tintenfiecke jugend giebt es nicht mehr

nach dem Gebrauch von Pllanzenfaser Seife
„Ubrigin“.

Obst-Einmachen u. Gemüse-
interlaſſen läſti lecke, l Siputzen a tet Weh en Gerade

Pflanzenſaser-Seife „Ubrigin“. [6827
Hausseife das Stück 10 Pfg., Toiſetteseife das Stück 20 Pfg., Extrafein 35 und 75 Pfg., Mediz. Seife, Perubalsam oder Schwefelteer, das Stück 60 Pfg.

Verlangen Sie Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“
in allen besseren Handlungen.

S e S S S a
General-Depot für Halle a. S. Helmbold Co., Leiprigerstrasse,

s 8 2

nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt

Beyrieh Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halle aS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Billige Weine.
Zeltinger-Mosel

à Fl. 79 Ptg., dei 12 Fl. 65 Pfg., bei
25 F. 60 Ptg.

Erbacher
à Fl. 80 Pfg. bei 12 FI. 75 Pfg., bei

25 FI. 70 Pfg.

NMiersteiner
à Fl. 100 Pfg., bei h Fl. 95 Pfg., bei

Otto Thieme,
Fernsprecher 835. Geiststrasse

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mi 2 Beilagen.
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Mittwoch,

für 333 (274) Perſonen 38 053,90 (29 815,97) Mark zu zahlen. An

Veilage zu Nr. 300 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

valleſche Lotalnachtichten vom 30. Juni.
Der Nachdrucd unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Vom 1. Juli ab wird der
Frühzug 20 bis Fienſtedt durchgeführt und verkehrt derſelbe
nach folgendem Fahrplane:

410 ab Halle an 50
429 Nietleben ab 52
425 Dölauer Haide 52
4850 Dölau 52142 VTieskau Zur
4 Benkendorf o482 an Fienſtedt ab 500

PapiermacherBerufsgenoſſenſchaft. Wie der Geſchäfts
bericht des Vorſtandes der VIII. Scktion der PapiermacherBerufs-
enoſſenſchaft für das Jahr 1896 nachweiſt, hat ſich der mfang der
eſchäfte gegen das Vorjahr nicht unweſentlich erhöht. Durch die

Poſt gingen 1862 (im Vorjahre 1592) Briefe ein; zur Beförderung
wurden derſelben rund 2100 Stück (bez. 1800) übergeben, wofür der
Sektion 224,23 Mk. (203,07 Mk.) Portokoſten entſtanden. Unfall-
anzeigen wurden 208, oder 35 mehr als im Vorjahre erſtattet. Die
Anzahl der ergangenen berufungsfähigen Beſcheide beläuft ſich auf
106 (68), gegen die in 17 (20) Fällen das Rechtsmittel der Be
rufung angewandt wurde. Da noch 6 Berufungen aus dem Vorjahre
hinzutraten, kamen 23 Fälle überhaupt vor, die in drei Spruchſitzungen
erledigt werden konnten. Durch die Thätigkeit des Schiedsgerichts
ſind 666,31 Mk. von der Genoſſenſchaft zu tragende Koſten entſtanden.
Das Rechtsmittel des Rekurſes iſt in 2 Fällen ſeitens der Verletzten
angewendet worden. Während des Berichtsjahres gehörten der Sektion
107 Betriebsunternehmer mit zuſammen 168 Betrieben an, in denen
die Geſammtzahl der verſicherten Perſonen 5113 (4923) betrug mit
einer t igen Lohnſumme von 3 150 176,54 Mk.(2941 936,61 Mk.). Der anrechnungsfähige Durchſchnittslohn betrug
mithin pro Kopf 611,11 Mk. (597,60 Mk.). Verſichert waren auf Grund
der d 48-50 des Statuts 40 Perſonen (38) mit zuſammen 106 155 Mk.
(84287 Mk.). Von den im Berichtsjahre zur Anmeldung gelangten
208 Unfällen hatte in 48 Fällen die Unfallverſicherung einzutreten.
Dem Alter und Geſchlecht nach betrafen die Unfälle, für welche
Entſchädigungen feſtgeſtellt worden ſind, 41 erwachſene männliche,
5 erwachſene weibliche und je 1 jugendliche männliche und weibliche
Perſon. Der Beſtand an Rentenempfängern bezifferte ſich am Schluß
des Betrichtsjahres auf 239 Perſonen. Die männlichen
Rentenempfänger beziehen gegenwärtig an Rente 43841 Proz.
S 48,41 Vollrenten mit einer laufenden Jahresbelaſtung von
22 998 Mark, oder im Durchſchnitt 475 Mark jährlich für jede Voll
xente. Die 29 weiblichen Nentenempfänger erfordern eine Jahres
belaſtung von 1726,20 Mark oder im Durchſchnitt 231 Mark für
jede Volrente, während auf 23 Wittwen 1 3744 Mk. oder pro
Kopf 162,78 Mk. Vollrente kommen. Durch die 239 Renten-
empfänger wird die Sektion mit 32771,40 Mark jährlich
de An Unfallentſchädigungen waren während des Berichtsjahres

Verwaltungskoſten wurden im Berichtsjahre 4810,22 Mk. veraus-
gabt für denſelben Zweck werden im Etat für das laufende Jahr
5500 und für das nächſte Jahr 5700 Mk. ausgeſetzt. Jn 44 Fällen
erforderte das Heilverfahren an 1866 Krankentagen 7532,65 Mk. von
der Genoſſenſchaft zu tragende Koſten. Endlich wird hervorgehoben,
daß ſeit Erlaß der Unfallverhütungsvorſchriften eine unverhältniß-
mäßige Steigerung der entſchädigungspflichtigen Unfälle ſtattgefunden
hat, wofür die Erklärung in der Nichtbeachtung der Unfallverhütungs
vorſchriften geſucht wird. Schließlich ſei erwähnt, daß die nächſte
r r am 11. Juli d. J. im Hotel „zum Mohren“
n Frankenhauſen am Kuyffhäuſer tagen wird.

Die Kinder-Heil- und Pflegeſtätte des vaterländiſchen
Frauen Vereins erweiſt ſich von Tag zu Tag in erhöhtem Maße
als ein den bei ihrer Errichtung gehegten Erwartungen entſprechendes,
ſegensreich wirkendes Jnſtitut. Sie hat ſich in dem laufenden zweiten
Betriebsjahre einer recht lebhaften Jnanſpruchnahme und Thätigkeit
zu erfreuen es hängt dies einmal damit zuſammen, daß die Erfolge
der diätetiſchen, Bade- und Erholungs-, ſowie AbhärtungsKuren,
welche dort vorgenommen werden, überraſchende ſind, andererſeits
davon daß für Privatpatienten eine Reihe von Einzel-
zimmern unter Aufſicht der Diakoniſſen zur Verfügungeſtellt worden iſt. Die Vortheile des Erheclungsaufenthalts

n dieſer Anſtalt für ſchwächliche, nervöſe, an Kopfſchmerzen und
Appetitloſigkeit leidende oder in ihrer Entwickelung aus irgend welchem
Grunde zurückbleibende Kinder ſind begründet in der Beſonderheit
der kindlichen Natur, daß ein Kind, dem man über eine ſchwache
Entwicklungszeit auch nur wenige Wochen hinweghilft, dann ſich ſelbſt
weiterhilft jahrelang. Es iſt dies nur möglich durch die außer
ordentlichen Reſervekräfte des kindlichen Körpers, welche ſich unter
günſtigen äußeren Verhältniſſen weitaus ſtärker als bei Erwachſenen
entwickeln und dieſe werden reichlich in der unter ärztlicher Aufſicht
der Herren Prof. Dr. Pott und Dr. Schmidt-Monnard
und der Leitung einiger ausgeſucht tüchtiger Diakoniſſen ſtehenden
Kinderheilſtätte geboten. Das Haus iſt nach den beſterprobten neueſten
hygieniſchen Grundſätzen eingerichtet, luftig, mit Veranden und Garten
mitten zwiſchen Gärten gelegen. Deshalb eignet es ſich auch gut zur
Erholung während der Schulferien für Kinder, welche man nicht
weit weg in Erholungsſtationen ſenden will. Die Penſionspreiſe
ſtellen ſich auf 7 Mark und mehr für die Woche. Daß man die
Bedeutung der Anſtalt in immer weiteren Kreiſen würdigen lernt,
beweiſt der Umſtand, daß faſt ſämmtliche 25 Plätze derſelben zum
roßen Theil aus Privatmitteln bereits für den Juli belegt ſind.
er Beſuch der Anſtalt iſt Jedem, der ſich über ihre Einrichtung

informiren will, gern geſtatktet; die Meldung iſt bei der Schweſter
Marie anzubringen.

Das zweite diesjährige Rad Wettfahren auf der
Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee iſt aufs onntag,
den 18. Juli, angeſetzt. Im Hinblick auf die immer mehr Ver
breitung findende Verwendung des Fahrrads im Heeresweſen hat
der Vorſtand des Halleſchen Bicycle-Clubs, in deſſen Händen die
Veranſtaltung der Rennen liegt, ſich entſchloſſen, dem Programm ein
Militärfahrernn einzureihen. Ein an das Kommando des hier
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Chargirten und Mannſchaften, welche gewillt ſind, an dieſem Rennenſich zu betheiligen, dazu die Erlaubriß zu ertheilen, iſt in entgegen
kommender Weiſe beantwortet worden, und es liegen nun auch ſchon
Meldungen zu dem Militärfahren in größerer Zahl vor.

Preisausſchreiben. Der Vorſtand des „Geflügel-
züchter- Verbandes der Provinz Sachſen ec.“ hat be-
ſchloſſen, für ſeine im Frühjahr 1898 ſtattfindende Verbands Aus
ſtellung einen Wettbewerb zur Erlangung eines vorzüglichen Eier
Konſervirungsmittels zu veranſtalten. Die Betheiligung an dieſem Wett
bewerb ſoll eine allgemeine ſein. Die zur Konſervirung gelangenden
Eier müſſen im Laufe des Monats September an den Verbands-
kaſſirer Herrn Rentier Karl Vogler, Halle a. S., Wilhelmſtr. 31,
franco eingeſandt werden. Der Sendung ſind 35 reſp. 60 Pfg. für
Rückporto beizulegen. Sofort nach Rückſendung der von Herrn
Vogler abgeſtempelten reſp. gezeichneten Eier hat die Konſervirung
zu erfolgen. Die erneute Einſendung der konſervirten Eier hat zu
der im Frühjahr 1898 ſtattfindenden Verbands-Ausſtellung, deren
Termin den betreffenden Bewerbern noch beſonders durch Programme
bekanntgegeben wird, franco zu geſchehen. Standgeld wird nicht
erhoben, dagegen erfolgt eine Rückſendung der konſervirten Eier nicht.
Jede Konkurrenz Nummer muß aus mindeſtens 12 Eiern beſtehen.
Das Preisrichterkollegium wird aus Sochverſtändigen, (Gaſtwirthen,
Konditoren Eierhändlern 2c.) zuſammengeſetzt. Bei der
Prämiirung ſoll nicht nur auf Konſervirung des Eies
überhaupt, ſondern auch auf Konſervirung des
Geſchmacks Werth gelegt werden. Die Höhe der

kann erſt bei Feſtſetzung des Programms für oben erwähnte
usſtellung definitiv beſtimmt werden. Jn Ausſicht genommen ſind

eine große goldene Verbandsmedaille, ſilberne und bronzene Staats
medaillen, eventuell auch Verbandsmedaillen und Geld oder Ehren-
preiſe. Zuerkannte Preiſe werden aber nur ausgehändigt, wenn der
betreffende Empfänger die Beſtandtheile des zur Konſervirung
benutzten Mittels, gleichviel, ob es von ihm ſelbſt zuſammengeſtelltoder durch den hendei bezogen iſt, bekannt giebt und wenn der
Preis des Mittels zur Konſervirung von 60 mehr als
25 Pfg. beträgt.

Brunnenfeſt in Wittekind. Der nächſte Freitag
(2. Juli) bietet den beſſeren Kreiſen Halle's wieder die immer will
kommen r Gelegenheit zu einem Stelldichein in dem herr
lichen Bad Wittekind: denn am genannten Tage begeht Witte-
kind ſein 51. Brunnenfeſt in allbekannter glanzvoller Weiſe. Das

eſtprogramm iſt das bewährte reichhaltige und zwar bildet ein
ühkonzert (64 Uhr) die Einleitung des Feſtes. Demnächſt findet

um 1 Uhr Miltags das Feſtmahl ſtatt. Man darf wohl ſagen
wer ein Wittekinder Feſteſſen ſchon mitgemacht hat, der iſt des Lobes
von Küche und Keller des Herrn Rohde gewiß voll und iſt mit uns
darüber einig, daß in Bezug auf leckere Gerichte und einem exquiſiten
Tropfen Wittekind auch den weitgehendſten Anforderungen zu ge
nügen vermag. Das Feſtkonzert deſſen Dauer von
4 10 Uhr vorgeſehen iſt wird von der ausgezeichneten Wittekinder
Badekapelle, dem Halle'ſchen Stadt und Theater-
Orcheſter, unter Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektors M. Friede-
mann mit beſonders gewähltem, das Beſte auf dem Felde der

iern nicht
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Derselbe umfasst seidene, wollene und Wasch-Kleiderstoffe, Elsässer Baumwollwaaren, Leinen, Leib-, Tisch- und Bett-Wüäsehoe. 5
I Portieren, Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Bamen-, Mädchen und Knaben-Confection, Damenputz und Weisswaaren. Diese S

Artikel sind mit den Sv 2 d m uzurückgesetzten niedrigseten Inventur-Preisen

deutlich versehen. tT Der Inventur- Ausverkauf dauert nur Kurze Zeit und empfehle ich diese überaus günstige Kaufgelegenheit auf das

Angelegenste. W Unter Anderem empfehle ich: eDinen Posten Waschkleiderstoffe in grosser Musterauswahl, meist Neuheiten dieser Saison, das Meter 18 u. 20 P E. e
Vinen Posten Woll-Mousselines, grosse und kleine Fantasiemuster auf hellen und dunklen Grundtönen, das Meter 38 g. e
Einen Posten Fantasie-Kleiderstoſſe. beigeartige noppirte Gewebe, solide, dauerhafte Qualitäten, das Meter 45 Ig. S
Hinen Posten reinwollene Fantasie-Kleiderstoſfſfe, gediegene schwere PFabrikate, geschmackvolle Dessins, das Meter 70 Pfg. u. I MK. S
Dinen Posten Seidenstoffe für Blousen und Costumes, entzückende Fantasiegewebe, zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
Dinen Posten Karrirte Kleider-Ginghams, echtfarbige Qualitäten in hellen und mittleren Farbentönen, das Meter 29 Pfg.
Einen Posten einzelne prima leinene Taschentücher sowie bunte Batist- Taschentücher bedeutend unter Preis.
Dinen Posten Thee-, Caf6- und Tafel-Gedecke, ältere Muster, nur bewährte Qualitäten zu überaus billigen Preisen.
Dinen Posten Plüsch-Tischdecken mit Borduren, zurückgesetzte Muster, verschiedene Farben, das Stück 4 u. 5 Mark.
Dinen Posten Salon-Teppiche, verschiedene Grössen, theils zurückgesetzte, theils im Schanfenster verblichene Muster zu aussergew. niedrig Preisen,

Dinen Fosten Damen-Jackets, das Stück MK. 2,50 u. 10.--. Einen Posten eleg. garn. Damenhüte, das Stück I--4 MK.
Einen Posten Abend-Müäntel, das Stück 6 Mark. Dinen Posten Gräg.-Modell-Hüte, das Stück 7,50--10 M.
Einen Posten Damen- Blousen das Stück 75 PFg. Vinen Posten Stickerei- Kinder-Hütehen, das Stück 1 MK.
Einen Posten seidene Damen-Blousen, das Stück 3 M. Vinen Posten Rüschen u. Schleifen ete., das Stück 10 u. 25 Pfg.
Einen Posten seidene Unterröcke bedeutend unter Preis. Vinen Posten Damen-Sonnenschirme, das Stück I u. 2 MK.
Dinen Posten halbseidene Damen-Handschuhe, das Paar 20 Pfg. Einen Posten Tapisserie-, Leder- und Luxus-W'anaren, sowie
Dinen Posten Herren-Glaeé-Handschuhe, das Paar 75 Pfg., Dinen Posten Japan-, Metall- und f. Korb- Waaren bedeutend

früher das Paar 2,50-83,50. unter Preis
sind, um gänzlich damit zu räumen,Reste aller Waarengattungen von Neuem im Preise bedeutend zu-

2 S rückgesetzt worden. (7873
Meine Schaufſenster im Geschäſtshaus und Rathskellere-Seubau S

empfehle ich einer geneigten Beachtung



Militärmuſik entfaltendem Programm ausgeführt. Mit dem Ein
tritt der Dunkelheit beginnt eine große Jllumination der ge
ſammten Badeanlagen, einſchließlich der anliegenden Villen und des
herrlichen Kurparks. Seinen glänzenden Abſchluß aber erhält
das Feſt durch ein Brillant-Feuerwerk, für welches ver-
chiedentliche pyrotechniſche Ueberraſchungen vorgeſehen ſind. Es
ei am Freitag alſo die Parole: Alles auf gen Wittekind!

Zur Heimfahrt wird den Feſttheilnehmern ausreichende Gelegenheit
durch Extrawagen der Perdebahn und elektriſchen Straßenbahn ge
e F Möge ein freundlicher Himmel dem Wittekind-Brunnenfeſt
achen

Königsſchießen. Während der letzten drei Tagen feierte
die Neumarkt- Schützengeſellſchaft uf dem „Birkhahn“
ihr diesjähriges Königsſchießen. Bei dem Schießen auf die Königs-
ſcheide wurde der Königsſchuß von Herrn Fritz Träger für
Herrn Kaufmarn Karl Hoffmann abgegeben und letzterer zum
„Schützenkönig“ prok(amirt, eine Würde, die im verlaufenen Jahre
Herr Schloſſermeiſter E. Schwarz bekleidet hatte. Geſtern Abend
wurde im Geſellſchaftshauſe das Feſt nach dem vorangegangenen
Konzerte durch einen Ball beendigt. Die Giebichenſteiner
Schützengilde hielt geſtern auf dem „Fuchs am Galgenberge“
ihr Königsſchießen ab. Den beſten Schuß auf die Königsſcheibe gab
Herr Bäckermeiſter Gronitz für Herrn Gaſtwirth Hummel ab,
der zum Schützenkönig proklamirt wurde. Bisheriger Schützenkönig
war Herr Kupferſchmiedemeiſter Stöckler.

Der Halleſche Verſicherungsverein hielt geſtern im
Reſtaurant „Mars la Tour“ ſeine 10. General-Verſamm-

lung ab. Der Geſchäftsbericht ergab, daß im Jahre 1896 anSchadenerſatz für Pferde, Rindvieh, Schweine, Ziegen, Schafe und
Schlachtvieh in Summa 58 188,54 C. gezahlt wurden. Der Ver-
ſiche rungsbeſtand hat fich bei allen Verſicherungsarten wieder erhöht,
odaß die Geſammtverſicherungsſumme jetzt 5 078 801,87 beträgt. Das

ewinn u. Verluſt-Konto balancirte in beiden Poſten mit 94 118,12.
Die Bilanz ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 47595,11 Die
Geſellſchaft iſt bei allen Verſicherungsarten mit den erhobenen Vor
prämien ausgekommen und hat bei allen Poſten auch noch einen
Gewinn zu verzeichnen, mit Ausnahme der Abtheilung Schlachtvieh,
die noch eine Reſtprämie von 8643,62 erforderte. Dieſer Verluſt
iſt dadurch entſtanden, daß die Geſellſchaft ihren Mitgliedern bei dem
Verkauf von Schlachtvieh frei ſtellt, ihr v ohne vorherige thier-ärztliche Unterſuchung ſelbſt zu verſichern und nach allen Orten im
Deutſchen Reiche zu verkaufen. Das vom deutſchen Landwirthſchafts
rathe in Berlin mit Genehmigung der preußiſchen Staatsregierung
mit den Verſicherungsgeſellſchaften (bei denen auch der Halleſche Ver
ſicherungsverein durch ſeinen Direktor vertreten war), entworfene
Normalſtatut wurde einſtimmig angenommen und die Erweiterung
des Geſchäftsbetriebes auf die Provinz und Königreich Sachſen und
die Thüringiſchen Staaten mit Einſchluß des Herzogthums Anhalt

er ehmigt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Thierarzt
einhold Fiſcher Halle, Amtsvorſteher Wagner- Großgräfen-

dorf, Kaufmann F. C. Demand Lauchſtädt, Landwirth Auguſt
Haake-Diemitz, Stadtgutspächter Schramm-Halle, Landwirth
und Pr.-Lt. d. R. F. Braesner und Thierarzt Voigt beide in
Leipzig, ſowie Andreas Carl Großgarnſtädt.

Der Krampf im Waſſer iſt eine Erſcheinung, die alljähr
lich zur Badezeit ihre Opfer fordert, und darunter häufig genug die
beſten Schwimmer. Der vom Krampf Befallene macht plötzlich unge
wöhnliche und ganz unzweckmäßige mit den Armen,
um im nächſten Augenblick lautlos in die Tiefe zu ſinken. Die
Urſache iſt kein eigentlicher Krampf, ſondern dem Schwimmer ſind
beim Athmen Waſſertheilchen in die ſogenannte falſche Kehle ge
rathen, und die Folge davon iſt ein angenblickliches Verſagen
ſämmtlicher Athmungswerkzeuge. Es iſt daher unbedingt nothwendig,
daß Mitbadende, ſobald ſie bemerken, daß Einer unter ihnen unge
wöhnliche Bewegungen macht, demſelben ſofort Hilfe leiſten, da er
einen Hilferuf gar nicht auszuſtoßen vermag.

Verkehrsſtörung. Geſtern Nachmittag brach am Reitbahn
durchbruch das hintere rechte Rad eines mit Brettern beladenen
Wagens der Holzhandlung von Deparade (Mansfelderſtraße). Weil
die ſchwere Laſt den Wagen umſtürzte, das Holz deshald umgeladen
werden mußte, wurde der r auf eine Stun mt.Ung lücksfälle. Das Dienſtmädchen Wilhelmine Winter
zu UnterMaſchwitz ſtürzte geſtern beim Pflücken von Kirſchen von der
Leiter herab und erlitt einen Knöchelbruch. Dem Keſſelſchmied

riedrich Haniſch zu Magdeburg-Neuſtadt wurde kürzlich durch ein
tück Eiſen das rechte Auge ſtark verletzt; der Verletzte wurde des

halb, nachdem ſeine anderweitige Behandlung erfolglos geworden,
behufs einer Operation nach Halle gebracht. Den Direktor
2 Schulz aus Berlin, der von dort mit ſeiner Frau unſerer

tadt zuradelte, ereilte kurz vor derſelben das Unglück, daß ſein
Revolver beim Entladen losging und Sch. den linken Daumenballen
erheblich verletzte. Geſtern verlor der in der „Königsmühle“
(Papierfabrik) zu Merſeburg beſchäftigte Arbeiter Otto Moll-
mann, als er zwiſchen zwei Walzen ehe einen Finger der linken
Hand. Vor ca. zehn Jahren verlor M. bei derſelben Arbeit bereits
drei Finger der linken Hand. Das Dienſtmädchen Marie
Hermann zu Kaltenmark brach auf einer Leiter, indem ſie
ausrutſchte und mit dem linken Fuß zwiſchen die Sproſſen gerieth,
die 4. und 5. Zehe. Dem Büffelier Ernſt Ewald in Lützken
dorf entlud ſich auf ſeiner gepachteten Kirſchplantage ein in ſeiner
Bruſttaſche befindlicher Revolver und brachte ihm einen Schuß in den
rechten Oberſchenkel bei. Alle hier genannten Verunglückten fanden
in der hieſigen Klinik Aufnahme.

Wieder ein Selbſtmord. Von der jetzt hier herrſchenden
Selbſtmord m anie iſt geſtern ſchon wieder ein blühendes Menſchen
leben befallen worden, indem ſich der 17jährige Kernmacher Wilhelm
Krüger in ſeiner Schlafkammer durch Erhängen entleibte. Dieſer
unbeſonnene Menſch wohnte bei ſeinen Eltern in der Wilhelmſtraße 41.
Geſtern Mittag nahm er noch in gewohnter Weiſe mit ſeinen Eltern
das Mittagbrod ein, begab ſich aber darauf unter dem Vorwande,
noch etwas auszuruhen, in ſeine Kammer. Als er um 1 Uhr von

einer Mutter geweckt werden ſollte, fand ihn dieſelbe erhängt vor.
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. Welche

Veranlaſſung den jungen Menſchen zu ſeiner unſeligen That getrieben
haben mog, darüber fehlt ſeinen Eltern jeder Anhalt. Auch hat man
an dern jungen Selbſtmörder vorher keinerlei müthsveränderung
wahrzunehmen vermocht.

Halleſches Kunſtleben.
Permauente Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe.

Ein ergreifendes Bild ſozialen Elends zeigt uns F. v. Felbinger
in ſeinem Gemälde „Ein Verlorener“, weinend verläßt die bekümmerte
Frau, das Jüngſte auf dem Arm, ein größeres Kind an der Hand,
die Wirthsſtube, wo es ihr nicht gelungen, ihren Mann, der mit
zwei Kumpanen beim Trunk und Kartenſpiel ſitzt, zur Heimkehr zu
veranlaſſen. Wie anmuthig wirkt dagegen Francesco Magiol a's
Gemälde „Bei der Großmutter“. Unſere Alpenvereinler dürften
beſonders durch die beiden Gemälde von G. Macco „Königsſpitze
mit der Schaubachhütte“ und „Ortler mit der Düſſeldorfer Hütte“
angezogen werden, während die Damenwelt ſich mehr für die ſüßen
Bilder von C. Schwenin ger „Roſenzeit“ und „Das Geſtändniß“
ſowie für den Studienkopf von A. Ritzberg er begeiſtern wird.An Thierſtücken ſind zwei prachtvolle Kferdepectrats von
E. Volkers ſowie Schafe und Kühe von O. Frenzel ver-
treten. Wir erwähnen noch den ſtimmungsvollen „Sonnenuntergang“
on E. J. Müller und die flott ausgeführten Aquarelle von
A. Schlüter.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Jm Kultusminiſterium beſteht die Abſicht, an den

preußiſchen Univerſitäten in weiterem Umfange als bisher Schul
pädagogik durch Dozenten lehren zu laſſen, die ſelbſt im
praktiſchen Schuldienſt geſtanden haben. Zunächſt ſoll in Halle

eine ordentliche Honorarprofeſſur dafür errichtet werden.
Es wird angenommen, daß der Direktor der Francke'ſchen Stiftungen

Dr. Fri es für dieſe Stelle in Ausſicht genommen iſt.
Marburg. Dr. Tangel, bisher außerordentlicher Profeſſor

an der Univerſität Marburg und Dirigent am Seminar für hiſtoriſche
Hilfswiſſenſchaften, iſt zum außerordentlichen Profeffor für hiſtoriſche
Hilfswiſſenſchaften an die Univerſität Berlin berufen worden.

Gerichtszeitung.
z. Halle a. S., 29. Juni. (Strafkammer.) Berufungs-

erfolg. Vom hieſigen Schöffengericht waren am 12. Mai d. J. in
einer Sache verurtheilt der Mechanikerlehrling Arnold Zan der von
hier, jetzt in Leipzig. wegen Diebſtahls zu 6 Monaten, der Mechaniker
Otto He de hier, 28 alt, aus Torgau gebürtig, wegen Hehlerei
zu 8 Monaten und der Elektrotechniker Max Rohkränm er hier wegen
Hehlerei zu 2 Wochen Gefäugniß. Hiergegen hatten die Angeklagten
Berufung eingelegt, worüber heute verhandelt wurde. Ueber die be
treffende Schöffengerichtsverhandlung iſt ſ. Z. in der „Hall. Zeitung“
berichtet. Das Reſultat der jetzigen Verhandlung beſtand darin, daß
Hedes Berufung verworfen wurde, weil die vom Schöffengericht feſt
geſetzte Strafe mit Rückſicht auf Hedes Vorſtrafe als
r zu betrachten ſei. Zanders Strafe wurde
auf 4 Monate ermäßigt, weil er durch Hede zu den Diebſtählen beim
Elektrotechniker Raſt, ſeinem damaligen Lehrherrn, verführt worden
war. Rohkrämer wurde v weil ihm Hehlerei nicht nach
gewieſen worden ſei. Den Umſtänden nach habe Rohkrämer nicht
annehmen können, daß die ihm durch Zander verpfändeten Gegen
ſtände mittels einer ſtrafbaren Handlung in Zanders Hände gelangt
waren.

Vermiſchtes.
Kaiſerl Geſchenk. Der Kaiſer ſpendete zu einem Denk-

mal, das für eral von der Tann zu Tann im Rhöngebirge er-
richtet werden ſoll, 1000 Mk.

Die Letzte ihres Stammes. In Hütteldorf (Oeſterreich) ſtarb,
wie aus Wien geſchrieben wird, nach längerem Leiden Helene
Freiin v. Smolag, die als Urenkelin des Feldzeugmeiſters Frei
herrn v. Häring, Enkelin des Artilleriegenerals Joſef Freiherrn
v. Smola, Tochter des Generals Karl Freiherrn v. Smola
ſechs Maria z Ordensritter in ihrer Familie
zählte. Jhr ater wurde in dem Jahre 1848,als er als Parlamentair die Feſtung Undine zur Uebergabe auffordern
ſollte, durch einen Kartätſchenſchuß, der ihm den rechten Fuß zerſchmetterte,
ſchwer verwundet. Trotzdem verhandelte er mit dem Feinde, brachte
die Kapitulationen zum Abſchluß und ließ ſich erſt, als er den
Bericht an ſeinen kommandirenden General abgefertigt hatte, ver
binden und ins Lazareth tragen. Helene v. Smola war in den
ſiebziger Jahren unverſchuldet um den größten Theil ihres Vermögens
gekommen. Die letzte Trägerin des Namens des Freiherrn v. Smola
nach dem das öſterreichiſche Artillerie- Regiment Nr. 11 für immer
währende Zeiten benannt iſt, ſtarb als Telegraphiſtin.

Jn Belgien hat in der Nacht zum Montag wieder ein furcht
bares Gewitter getobt und vieles Unheil angerichtet. In Reberg

rovinz Brabant) wurde der Thierarzt Sylla-Bruyees in ſeinem
tte durch den Blitz getödtet, ſeine Frau gelähmt. Jn Enghtem

wurden hundert Jahre alte Bäume entwurzelt, die Parfmauer des
Herzogs von Arenberg auf einer zehn Meter langen Strecke umge
worfen Meiereien gingen in Flammen auf. Rings um Mecheln
bilden die Felder ein tobendes Meer in Aloſt, in Mons herrſchen
große Ueberſchwemmungen. Jn Voom ſtehen alle Ziegelbrennereien
unter Waſſer 400 Arbeiter ſind brodlos. Jn Waterloo ſind große
Meiereien durch den Blitz in Brand geſteckt und ein Raub der à A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto G

Flammen geworden. Die Geleiſe zwiſchen Contich und Boom
wiſchen Cortenberg und Loewen, zwiſchen Denderleenw und Ternaßne in Folge von Ueberſchwemmungen unbefahrbar kurz Hiob

nachrichten von allen Seiten. Lie Landleute ſind verzweifelt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 30. Juni. Prinz Heinrich von Preuße

trifft Mitte Juli zum Kurgebrauch in Ems ein.
Hamburg, 30. Juni. Nachts 14 Uhr wurde da

Feuer im h bewältigt. Maihält die werthvollen aſchinen für vollſtändig vernichte
Der Betrieb der elektriſchen Bahn wird nur geringe Stauun
erleiden.

Mons, 30. Juni. Die Zahl der aus ſtändige
Bergleute iſt heute auf 12 500 geſtiegen. Die Streikende
haben erklärt, ſie werden ſich ruhig verhalteu, bis man ein
Entſcheidung getroffen haben wird. Sollte das Gruben
Reglement, gegen welches ſie ſich erheben beibehalten werden

ſo würden ſie ſich durch gewaltſamMittel Recht verſchaffen.
Rom, 30. Juni. Die Blättermeldung, daß der Botſchaft

in Wien, Graf Nigra, aus Geſundheitsrückſichten ſeine
Demiſſion gegeben, wird auf dem Konſulte als erfunder

bezeichnet.

Petersburg, 30. Juni. Die „Nowoſti“ melden ein
weiteres Steigen des a aſſers bei Kiligan der Donau. Wenn das Waſſer nicht fällt, ſtehe der Unter
gang der Stadt bevor. 400 Häuſer ſind zerſtört. Der Ver
kehr iſt nur auf Booten möglich. Die Bewohner flüchten auf
die Felder. Es macht ſich Mangel an Nahrungsmitteln be
merkbar.

Sofia, 30. Juni. Die Schlußverhandlung gegen den wegen
Mordes angeklagten Rittmeiſter Boitſchew und
Komplizen findet am 15. Juli in Philippopel ſtatt. Der Vater
der ermordeten Simon verlangt 60000 Fres. Schadenerſatz

London, 30. Juni. Die „Times“ erfährt aus Kap-
ſtadt, daß Präſident Steyn ſich beſſer befinde und daß ſich
auch die Geſundheit des Präſidenten Krüger gebeſſert habe
Der Volksraad des Freiſtaats hat ſich heute vertagt. Der
Präſident erklärte, daß ſich der politiſche Horizont bedeutend
aufgehellt habe.

London, 30. Juni. „Daily Mail“ meldet aus Capetown, der
Volksraad von Transvaal habe das Projekt Krüger
wegen des Baues einer elektriſchen Eiſenbahn
abgelehnt. Der Präſident Krüger fragte alsdann an, ob die
eine Cenſur für ihn ſein ſolle.
Antwort die Demiſſion Krügers.

Die Orientwirren.
London, 30. Juni. „Standard“ meldet aus Athen, die

Botſchafter hätten die Pforte benachrichtigt, ſie würde füt
alle Folgen eines weiteren Aufſchubs des Friedens
vertrages verantwortlich gemacht werden.

London, 30. Juni. „Daily Telegraph“ meldet, der
Sultan habe in offizieller Weiſe und definitiv die Vor
ſchläge der Botſchafter, bezüglich der Grenz-
regulirung angenommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Borte von Berlin vom 30. Juni.
Die Börſe ſtand unter dem Eindrucke der drückenden Hitze

und auch unter dem Drucke von Realiſirungen infolge der alljährlich
um dieſe Zeit beginnenden Reiſeſaiſon, die wieder mit dem Termin
der Schulferien eintritt. So geſtaltete ſich heute der Verkehr vielfach
ſchwankend unter dem Drucke von Realiſirungen. Die Tendenz für
Hütten und Kohlenaktien war im Laufe der erſten Börſen
ſtunde eine feſte. Der Bankenmarkt ſetzte theilweiſe ungleich
mäßig ein, ſpäter befeſtigt. Jm Eiſenbahnmarkt waren
Prinz Heinrichbaha auf Abgaben gedrückt. Canada Paciſi
niedriger auf Londoner ſchwächeren Amerikamarkt. Oeſterreichiſche
Bahnen ſchwach, italieniſche gut gefragt. Schweizeriſche Bahnen
ſchwankend. Heimiſche Bahnen gut preishaltend. Norddeutſche
Lloyd gedrückt. Jn der zweiten Vörſenſtunde war der Lokalmarh
ungleichmäßig. Jtalieniſche Bahnen weiter lebhaft gefrägt auf Käufe
einer erſten Bank. Schweizer Nordoſtbahn anziehend, Transvaalbahn
feſt. Fonds lagen gleichfalls feſt.

Warktberichte.
Magdeburg, 29. Juni. Dünge- und Futtermittel(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-16 Lieferung prompt à 7,15

ſchwefelſaures Ammoniak 20 8,20 aufgeſchloſſenen PeraGuano
T 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 9 5,75Superphosphat 15--18 à 152 Baumwoülſaatkuchenmehl deutſ
Mahlung 58—60 5,90 amerikaniſche Mahlung 58-—60 à 5,
Mark, Erdnußtuchenmehl 53-—56 5 6,65 SeſamkuchenMehi
48/52 4 à 6,20 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,30 ReisFuttermehl 24—279
3,85 Rapskuchen 38--42 5,10 Mohnkuchen 45-—50 9

F
t

Räumungs-Werkauf.
Garnirte und ungarnirte Damen- und Mäcchen-Hüte, Sonnen-Schirme, Regen-Schirme, Blusen,
Unterröcke in Seide, Lustre und Leinen, Damenplaids, Spitzen-Capes unck -Umhänge, Wasch-

und Reise-Costumes, Seidenstoffe, Seiclenfoulards, Waschstoffe etc.

wegen Vorgerückter lahreszeit zu bedeutend ermässigten Preisen.

7839)

Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 87. A. Huth Co. Halle a. S.,

Gr. Steinstrasse 87.

Man befürchtet bei bejahende

gen
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Actien-CGapital 9, 000, 000
Reserven ca. 2,000,000.

Für die bevorstehende Reisezeit gestatten wir uns, die in unserem Neubau befindlichen
Tresor- Einrichtungen mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrankfächern,

sowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geschlossenen Depots jeder Grösse
(für Werthgegenstände, Silber, Pretiosem)

geneigter Benutzung zu empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig gestellt.

J Babveredn un AufHa

104,60 G
a.

202,50

t x37 cagw ne t rit.Die rigen rungen 2 5 luto, Bergwerk. 8 6,00 bz.der San 707. (70), S r 70 g. o W Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- InduſtrieVapiere. e i i 8
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Zucerberichte. h eonj. oheas an. (3 ler ee Suſs San T e r e r n Statt Soem Jadr. es

Ü uſchtiehrader 1 mer 2,7 Stoll t- Akt. 2 7Magdeburg, den 30. Juni 1897. (Eig. Drahtbericht.) d 103,80 G Zuſditede en B. r 3700 Bonifazius Bergwerk 4 131806 Sto ser 33 s i
Koruzucker exel., von 92 Rohzucker I. Vrodutt Tranſite ſ. Fa. 31 98,20 G Warſchau Wiener 185 Cröllwiger Papier 18 ſasn50 Sudenburger Raſchinen. 10Sornzucker erel, e n. 976. Hamburg euſgcter e n Gotthardbahn l Dannensaum 7 124,30 Thüringer Saline 5 74,90
Nachprodutt ehe 13 Rens( o o per Jum 8821. 857 v. W Fer: 10 -P23 neeeeeebeeelleeeeeaeee 3 Weſteregeln Rita [10 192.50
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i 8571 r Dezember 86 do. mere o. 60 10 Börſen Handels Verein 109,60 Körbisdorfer Zuckerfabrik t Jtal. Slat 100 t 7730ug. 8,72 März 9,02 Griech, tonf. Goldrente 2200 G Breslauer Dist.Bant. 7 115,25 Saurahütte 3/2162 PSetersb. 100 V.-S.R. z. 215 90do. MonovolAnleide 28,90 G do. Wechſel Bant. 59,[104,25 Seipziger Brauerei Riebeck. 10 208,50 B. Amſterdam 100 fl. lang 165 95

mit lfd. Cps. Darmſtädter Dank. s 156.00 s chem. Fabr e 72 Je Fr. 80,955 do. VoldAnl. v. 1890 2425 G Deutſche Bank 10 20870 miie Tefdan n t e m JAufangs-Courfe vom 30. Juni 1897, mit ifd. Cps. 5 do. Sensſenſsakebant: 6 I16.40 do. do. Br. 332 I
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hnalbant werngaree h 2 10100 G RZationalbant f. Deutſchland 81 144,40 Jtal, Zemen 94,25 Sotthardbaon. 156 900Laura e. 169 70 ſſen h 176 40 do. s do. 1691..... 4 90 20 Norddeutſche Bank. v -,00 Ung- Goldrente z h Marienburger e 82.10Dortmunt e 10110 Harpener e i88 90 Ruſſ. konf. Anl. 1880er 4 103 00 G Oeſterreich. Kredit 231,40 Ruff. Noten 216,50 Oſtpreuß. Südbahn 95,10Vochumer e 172 90 DHannenbaum 124,60 Schwed, St. Anleihe 1886, 31 Preuß. Boden Kredit 7 1144,60 Convertirte Türken 21,60 Warſchau- Wienine ELenjondatien 270,40 do. 1899. 100. v do. Tentr.Soden Kr. 9 175.50 Zuſchtierader Bochumer Guzſtadi 17460e de e s2 ſo Trut h 18010 do, Hvp. Pfdbr. 1879. 4 106 45 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 133,60 Elberhal u n Dortm. Union St. Pr. 101,25Oſtprenßen 9560 Loyd 10660 Sereiſche Gold Pfdbr. 5 92.50 do. do. (Hüdbner) volle I128,50 Prinz HeinrichBahn 107,25 Saurabütte 169. 75
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Kann b
Neuorbaute Villa

herrſchaftl. eingerichtet, m. Garten, preiswerth z. verkaufen.

Th. Lehmannoder Gr. Berlin 1.

Friedenstrasse 17
bei Wittekind,

Näh. Friedenſtr. 14
VWVolf, Halle a. S.

r mir zum Verkauf

preiswerth zu verkaufen.
Farmern und Züchtern bin ich

Moritz Sohloss,

Von Freitag, d. 2. Juli ab 3

ſteht ein großer Transport beſter

amerikaniſcher

Arbeitspferde
Durch beſonders günſtigen Einkauf direkt

in der Lage, die Pferde e s

alle a. S.

peſmwerth zum Verkauf ſtehen.

Am Sonnabend, d. 3. In
habe ich im Gaſthof
Roß“ hierſelbſt, Zrivzigerſtraße, einen
großen Poſten beſter

Wabayeriſcher Zugochſen

Movriütz Schloss, Halle a. S.

Königſtr. 62.
Telephon 560.

„Zum rothen

(7919

Guts-Verkäufe!
Preisw. Güter von 60 bis 3000 Morg.

find in der Prov. Pommern, Poſen, Oſt
und Weſtpr., auch ſchon bei geringer An
zahlung, durch mich zu verkaufen und
ertheilt koſtenfreie Auskunft (7894

Sechlieht, Oberförſter a. D.,
zig, Hundegaſſe 36.

Mein Hans
Händelſtr. Nr. 19
beabſichtige ich zu verkaufen. Reflektanten

erhalten auf ſchri e Anfragen nähere
Auskunft über
ſichtigungszeit.

reisforderung und Be-
[7922

Profeſſor Albert.
Agenten verbeten.

mit 75 Morgen beſtemEin Gut Acker, mitten in einer

Provinzial Kreisſtadt, mit großer
Scheune und Hofraum, ſoll wegen Krank-
heit des Beſitzers unter günſtigen Be
dingungen baldigſt verkauft werden.

Offerten unter U. h. 8040 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (7920

Ritterguts-
Verkauf.

Königreich Sachſen).
Verkaufe mein Rittergut mit Schloß

und Park, 8 Kilometer von Stadt und
Eiſenbahnſtation, die Stunde Bahn-
fahrt von Leipzig. Areal: 400 ſächſiſche
Acker 221 Hektar. Ausführliche Aus-
kunft ertheilt (7883r grriru Schneidewinch

Leipzig, Lehmanns-Garten 2 a.Pachtgut,
700 Morgen beſtes Ackerland und Wieſen,
an Stadt und Bahnhof gelegen, wo alle
14 Tage größere Viehmärkte abgehalten
werden, iſt wegen Zurückziehung des Be
ſitzers billig und unter den leichteſten Be
dingungen zu pachten durch

7890) L. Göbel.Frankfurt a. M., Lützowſtraße 23.

Von meiner im vorigen Jahre in
Halle a. S. prämiirten reinblütigen
Oxfordſhiredowun- Heerde habe noch
einige ſehr ſchöne

Jährlingsböcke
eiswerth abzugeben. Wagen auf
unſch Bahnhof Gröbers. [7826

Rittergut Wefſtmarbei Grobers Bez. Halle a. S.

Rittergut
Liesegar bei Gaſſen, Lauſitz, 10 Min.vom Bahnhof Gaſſen, Riederſchl. Märkiſche
Eiſenbahn, entfernt, an der Chauſſee herrlich
gelegen, circa 740 Morgen groß, mi
guten Bodenverhältniſſen, ſchönen Wieſen,

Garten, Park, Teichen, herrſchaftlichemWohnhaus, neuen Stallungen, lebendem,

ſowie todtem Jnventar vollſtändig und in
gutem Zuſtande, ſchöner Jagd, mit großem
und unerſchöpflichem Thonlager, welches
ſich vorzüglich zur Fabrikation von Ver-
blendſteinen und feinen Thonwaaren eignet,
iſt unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen. (7895Näheres durch den Beſitzer

Julius Eisenhardt,
Rittergut Liesegar bei Gaſſen N-L.

Stroh,
Dtrreu-SDrroh, ſowie

altes Kleehen
verkauft

Gut Ruscheshokf,
an der Merſeburgerſtr. (7901

Größere gehr. Kiſten
werden zu kaufen geſucht. Offerten an

Ed. Tahden,
49.

fapeten
Neueſte Muſter! Größte Auswahl!

Billigſte Preiſe!

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtraße 4. (7902

Anfertigung von Herbſt Neuheiten in
Damenmänteln bei Frau Mansen,
Schillerſtr. 39, III. früher Forſterſtr.
W Ehepaar ſ. 4. 1. Oktober er.
Wohnung, 2 St., K., K. u. Zub. i. Preiſe
7* 240 280 Werthe Offert. unter

7915 a. d. d. erbeten.

g r 39Herrſch. Wohn., 750 Mk., zu vermiethen.

11 Germarfſtr. 11.
Herrſchaftliche Wohnung,

beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern, Bade
zimmer, nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
u. 1. Okt. zu beziehen. Näh. daſ. J. Etage.

Hochherrſch. Wohnung

Martinsberg S,
in Mitte der Stadt-Promenade,
mit Garten und Veranda, 9 Piec.,
Küche und Zubehör, entralheizung,

2400 Mark, ktober oderfrüher. Räheres daſelbſt von

12--1 Uhr. [7879
F. Rockstroh.

d Herrſh. Wohnung
z Oktober zu n
x 904) Neue Promenade 15.

x mit Wohnungit Laden Merſeburgerſtr. 150
in Halle a. S., gute Geſchäfts

X ferner mehrere Wohnungen daſelbſt
in Preislage von Mk. 350 50,ſofort oder für ſpäter zu vermiethen.

X Gefl. Meldungen beim Hausmann.

I1 Germarſtr. II
iſt die her rſchaftliche Wohnung Hochparterre
verſetzungshalber i zu vermiethen.
Näheres daſelbſt I. Etage. [7886

Offene und geſ uchte

Stellen.

Stello-Gefurh.
Ein jung. Mann in 30er Jahren, welcher

Werkführer in größerer Buchbinderei war
und ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht in
Halle oder Magdeburg ähnliche Stelle.

Offert. unt. O. F. Erfurt, Grafen
gaſſe 9, part. (7893

Suche zum baldigen Antritt einen
durchaus tüchtigen und zuverläſſigen

Jerwalter,
im Alter von 20 bis 24 Jahren. Geh.
nach Leiſtung. Zeugnißz- Abſchriften ritte

einzuſenden. (7846Rittergut Reinsdorf bei Arkern.
Ka a za La an.

DeconomieElcy eugeſutſ.

Zur Erlernung der Landwirthſchaft wird
ein junger Mann zum ſofortigen Antritt
geſucht. Gefällige Offerten ſind zu richten
an die Rittergutsverwaltung Kriegſted
7887)] bei Lauchſtädt.

LehrlingsGeſuch.

Suche für mein Papier-, Mal-
und Zeichen Uteuſilien Ge-
ſchäft per ſofort oder 1. Oktober

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

I. Bretschneider,7827 Steinweg 56.
S

cEin Mſenkneht
wird per 1. Juli en [7843

Rittergut Bieſen b. be
Fleißiges und ordentliches

FHäctcehnenna
für Haus und Hof ſucht per ſofort

Rittergut Caaſchwitz bei Köſtritz.

884) Naesler.Auf Rittergut Panefelde bei Meis
dorf a. H. wird für ſofort eine tüchtige

Wirthſcha terin
geſucht.Zum 1. Auguſt oder ſpäter Je

einem Gute a. H. ein junges gebildetes

Mädchen
Aufnahme zur Erlernung des HaushaltFamilien Anſchluß Gefällige See
an die Expedition dieſer Zeitung unter

Z. 7847. (7847



r7Nächste Woche Ziehun

M. Scheeny, Barbier, Merseburgerstr. 50, Max Stoxe.

g Metzer Dombau-Gelcdlloose à 3 ars 30 Pfg.
200,000 ar 6261 (eldgevinne, n 50, OOO, 20, OO0O, 10, OOOO Nerk e
Ah à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt co, iamovor, Gr. 29.

e In Halle a. S. zu haben bei: Schrödel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, B. Lieban, Vig. Panaga anno a12
7734Zur Vaphlehs Anlage

können Wir
3 U. 49 bis 1906 unk.
Wfancdhbriefe

diverser Hypotheken-Banken
vom Lager jederzeit kosten-frei abgeben. [7872
Ernst Haassengier (0.,
Bankgese äft, Gr. Steinstr. 10.

32-—33,000 Mark
zur erſten Hypothet auf neuerbautes

Grundſtück ſofort oder 1. Okt. geſucht.
Miethsertrag 2450 Mk. Off. von Selbſt
darleihern unter O. u. 7093 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. [7881

900 000 Mark
unkündbare Jnſtitutesgelder auf Acker
hypothek von 3 an per jetzt oder
ſpäter anszuleihen. Geſuche zu richten an

H. SUberberg, BalvertagtBankgeſchäft. (6960

600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 38/——3

auf Acker auszuleihen durch
B. I. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt. [6792

Leiterwagen, blau geſtrichen, mit Eiſen-
achſen, äußerſt ſolid gearbeitet, Stück 3

4 6 8,50Leiterwagen, blau geſtrichen, beſonders
ſtark gearbeitet, Stück 7 A. 8,50
i0 12 10 16 u. 20Sportwagen, Stück 7 50, 8,50, 12,50

Sportwagen, Aegavt, als Kinderwagen
zu honngen, 14, 15, 22,5Croquetts, Raquetts, Turngeräthe,

Karren, Schaufeln, Gartengeräthe.
Billige reele Bezugsquelle.

Robert Plöta
7889) 17 Leipzigerſtraße 17.

Sonnenſchirme und
Regenſchirme, eigenes
Fabrikat, garant. dauerh.,
Neparat. jeder Art, als
Ueberziehenze. gewiſſen

haft, ſchnell u. billig. Er
gbſt. einpf. Fritz Sehrens,
Schirinfabrik, Halle a. S.,

gr roße Stein nſtra de 85, Ecke Neunhäuſer.

RNeueſt
ſFü ür reſcuie higietiſche

Schutzmitte l. Jlluſtrirte Preiſe
gegen Zel mpfennigmarke. Gustav
Bngel, Verlin, Potsdamer-
ſtraße 1314.

Ueber zühlige, gute, eichene (Wäſche)

Rolle billig zu verkaufen. (0921

Ernst Haegesengier C0o., Ralle a/S.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Tffecten Discontirung guter Weohsel Incasso
Conto- Corrent Depositen Cheolk u. Lombard- Verkehr s

Hypotheken- Verkehr
W auf Acker- u. Stadt-Iypotheken zu bilIligsten Sätzen.

Unter heutigem r
Brauerei an Herrn
wollen herzlich dankend,

rn ich die von mir ſeit 14 Jahren geführte Reſtauration der Rauer'ſchen
nrich hierſelbſt für das mir in dieſem langen Zeitraum bewieſene WohlWie dasſelbe auch meinem Herrn Nachfolger entgegenbringen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Fritz Träger
P. P.Auf Mittheilung höfl. bezugnehnehmend, beehre ich mich meinen werthen Gäſten, Gönnern und

Freunden ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 1. Juli er. das ſeit neun Jahren von mir betriebene Reſtaurant
und Café Mars-la-Tour aufgebe und das gltrenommirte

Bauer sie Restaurant
Rathhausſtraße 34

übernehme. Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich zugleich, mir dasſelbe auch ferner
gütigſt bewahren zu wollen.

Mein eifrigſtes Beſtreben wird darauf gerichtet ſein, nur das Beſte, was Küche und Keller bieten, zu
billigſten Preiſen zu liefern.

Hochachtungsvoll

al Heinrich.

Gröbers. BReil.

(Leitung:
gütiger Mitwirkung

I.
unter

Wurietii eine
Donnerstog, den I. ili, Abends 6 Vhr

(Binliass 6 Uhr)

Geistüches Concert
des (verstärlkten) Stadtsingeohores

0. Schröder)
des Herrn Gewandhausorganisten

Homeyer aus Leiprig.
Programm

Friedrich Arnolchk,
nur Gr. Ulrichſtr. 10 Jnh. Ad. Heller in Hanſe t

empfiehlt
als vornehmften und dauerhafteſten Fußbodenbelag von lederartiger Zähigkeit, kerniger Feſtigkeit,
großer Geſchmeidigkeit und Elaſticität

Granit-Linoleum
Patent- Adler-Granit
Inlaid-Tinoleum

Einfarhiges, ſowie bedrucktes Lümoleum
ſämmtlich Fabrikate der deutſchen Linoleum- Werke Hansa in Delmenhorst.

7

Tapeten in reicher Auswahl, neueſte Muſter. 1rso7
Teppiche, Möbelstoſſe, Portièren, Läuferstoſſe, Reiseplaids.

mit bis auf den Grund
durchgehenden Farben in

Breite von 2 Metern.

vom Juli 25. Fuli.

digt

S hgeladen.

e vfehlen,

Saalschlossbrauereiſſ
Giebichenstein.
Porläuſige Anzeige.

Zum Beſten eines zu errichtenden
Denkmals für dieimFeldzugel870171
gefallenen 36er findet

Mittwoch, den 7. Juli,
Abends S Uhr,

abzugeben.

ren el Herrmann

önigſich Preussigche Totferie.
Zu der Montag, den 5. Juli beginnenden Ziehung der ersten

i 197. Lotterie haben wir Loose in
i Abschnittten Mk. 44, Mk. 22u.

Die Königlichen Lotterie Einnehmer.

1000,000 Mark
ſo u wie unkündbare

v Institutsgolder W
1à o (7906auf an auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Zaukgeſchäft, Halle a.

Vervreist

Dr. Keil,
Frauenarzt, Martinsberg 1I1.

Vom 3. Juli an hin ich his Ende

a erreist.
Dr. WUI rück So

Poststrasse 6. [7899
Speoialarzt für Ohren-, Nasen- u. Hatskranko

J Von der Reise zurück.

Dr. Baumler,
Dölkauer

Yolks-Miſſionsfeſt.
an a den 4. Juli (3. n. Trin.),

Nachm. 3 Uhr wird, ſo Gott will, dasjährliche Miſſionsfeſt im Parke von
Dölkau gefeiert werden. Die Predigt
wird Herr Paſtor Simsa aus Halle,
den Bericht Herr Miſſions JnſpektorPaſtor Kauseh aus Berlin halten.
Bei ungünſtigem Wetter findet die Pre

in der Kirche von Zweimen, die
Nachfeier im Gaſthauſe von Dölkau ſtatt.
Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich ein

Der Vorſtand.

Caliſornmis ehe
Bothweime.

Hervorragende, milde, abſolut natur-
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-

welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro S M. perZiufandel 1,20 Flaſche
Gros Manein 1,50 excl.Burgunder 1,80 Glas

Sehulze d Birner, Rathhausſtr. 5.

Cigarren Oferte!
Die denkbar beſten 5 Pfg. Cigarren

aus alten Felix- und Sumatra-Tabaken ſind
Marke (epecialio leicht, 100 Stück

Marke (Nr. kräftig, 100 Stück
75von d an portofrei dir ganz Deutſch

lan empfiehltOtto Wiegmann,

Cigarren- und Tabak Handlung.
Zeipzigerſtraße 69.

u Mk. II

Lehmann. Riehl. (7880

ein gr. hiſtoriſch-patriotiſch. Versehlegene Sorten 3 u. Ppiger
l. J. s. Bach (1685--1750), Toccata 5. Fr. Liszt, Phantasie über „B-A-in D-woll für Orgel. C-H“ für Orgel. itär- on ert2a. Grlaudo di Lasso (1530--1594), 6. J. S. Bach, 2 geistl. Ohorlieder, c 1 W C O

omette- Jubilate Deo omnis terra. a. Gieb dich zufrieden und sei stillo. der Kapelle des genannten Regime
en 1585 h Motette: b. Komm, süsser Tod. ſtatt. [7892 auf eine Reihe von Jahren unkündbar, gegenwärtig zu den besten und sichersten3, 2 Or e i ommo eeantteum novum. ar Diuttt, Finale aus der G-moll- er ine r n Capitalanlagen gehörig, gebe SPesenſrrei ab (7638

F. r m Sonate (op. 22). iere u. die Spielleute des Regiments. za. Enrico Bosst, Chant Sonate (op Wdu soir 8. A. Recker. 2 geistl. Chorlieder. Außerdem Tee eines groß oder Thoss, Schulstr as88e 7, J.
b. Carl Piutti, Adagio aus d a. Nach einem Gebet aus dem artigen Schlachtenfeuerwerks.E-woll-Sonate (op. w. Jahrhundert. Entree 50 Pf o. Wiegert Höt pfa. Altà trinatà Chor aus b. Des Christen Schmuck u. Ordens- a 0 mie e erg9, O W
dem 15. Jahrhundert. band.b. G. P. da Palestrina (1526 bis 9. J. Brahms, Motette: O Heiland, In meinem Hauſe Lafontaineſtr. 10 Volle Pension 3,00 bis 4,00 Mark. Mittagstisch: Suppe mit 4 Gängen 00 Mark.z Motette: Super iluwina reiss die Himmel auf. iſt P terre Lohn 4236 E. Steinert.abylonis. arterre-Wo nungKarten à 1.50 für Altarplatz, 1,00 für nummer. Schitf, O0,75 für unnummer. PA n N T druuchsmuster. 3

Sehiff, 0,25 für Emporen, Texte à 0,10 M. in ger Bue h- h zztenbenun in S Waarenzeiesen all. erHerrn Neubert, Poststr., am Co
in dem Geschäft des Herrn Wisse

Her Ertrag ist rür das
neerttagro

Marktplatz II.
vipriger F. s. Baclh-

vestimznt.

und Kunsthanädlung des
von 5 Uhr ab der Kirche gegenüber

Badeſtube u. ſonſtigem Zudehor für
Mk. 1200 ſofort zu vermiethen.

7388] Herm. Steinke,
Direktor, Deſſanerſtr. 5,6.

zu mäss. Preisen duroh das

Denk mal(7926

Länder gut u. schnell re oph. G

PPatenthursau S CI, LEiP i7


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 300.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 300 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







